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No. 90. Mittwochs den 1. Auguſt 1821. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 

Der hohen Anordnung zu Folge ſoll im Laufe künftigen Monats in drei hinter 
einander folgenden Sonntagen wiederum eine Compagnie⸗Verſammlung nach Maaßgabe 
der beſtehenden Landwehr⸗Compagnie- Bezirke am hieſigen Orte Statt finden: Da 
nun zur Verſammlung fuͤr den ıflen Compagnie⸗ Bezirk der naͤchſte Sonntag als der 
5. Auguſt cur. beſtimmt worden, fo fordern wir alle Wehrmaͤnner des ıften Aufgebots 
der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, fo wie die ſaͤmmtlichen Kriegs⸗Referven ohne 
Unterſchied der Waffen, inclusive der Train- und Contingents-⸗Mannſchaften der 
Garde⸗Landwehr, welche ſich in nachſtehenden, zum zften: Landwehr⸗Compagnie⸗Bezirk 
gehoͤrigen, hieſigen Stadt⸗ Bezirken, als, N 


im 7 Churfuͤrſten⸗, im goldenen Rade⸗, 

3 Berge:, s Sieben Rade⸗Muͤhlen⸗, 5 
« Burgfeld-, - Antonien⸗ i 
- Katbhaus:, Schloß⸗ 

Eliſabeth⸗, Nicolai⸗, N 
Schlachthof, 2 Boͤrſen⸗, 5 
„Oder⸗, f Acciſe⸗ . 

Neue Welt⸗, »Poſt⸗ und 


=. Barbara, = Zwinger: 

Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, ſich, mit ihren Päffen: verſehen, an dem 
oben beſtimmten Tage früh um 6 Uhr anf dem Platze hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich einzufinden. Sollte indeß einer 
oder der andere durch Krankheit oder andere gefegliche Gründe am gedachten: Tage zu 
erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine Hindernißgruͤnde bei dem betreffen⸗ 


den Bezirks- Feldwebel durch ein glaubhaftes Atteſt gehörig nachweiſen, widrigenfalls 


derjenige, deſſen Außenbleiben nicht in der angezeigten Art nachgewieſen worden, nicht a 


ze», 


nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch überdies auf ſeine Koſten beſonders 

vorgeladen werden wird. Breslau den 30. July 1821. 2 

N Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
5 a Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


Berlin, vom 28. Julh. 
Se. he der König haben dem Lleute⸗ 
nant im Leib⸗Infanterie⸗Reglmente, Friedrich 
Wilhelm Peter Matz dorff, den Adelſtand zu 
ertheilen geruhet. er “ 
Des Koͤniges Majeſtaͤt haben den beim Mi: 
niſtertum des Handels angeſtellten Hofrath 
und Controll⸗Dirigenten Horſtmann zum 
Geheimen Rechnungs-Rath Allergnaͤdigſt zu 
ernennen und das desfalſige Patent Aller⸗ 
hoͤchſtelgenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


; Wien, vom 21. July. 
Am ızten d. erfuhr man hier im Publikum die 
richt von Napoleons Ableben. Die Nach⸗ 
richt war ſogleich wie ein Lauffeuer in der 
ganzen Stadt verbreitet, und machte viel Auf⸗ 
ſehen. Eine lebhafte Theilnahme fuͤr deſſen 
hier lebenden hinterlaſſenen einzigen Sohn 
ſprach ſich unverkennbar aus. Man bemerkt 
inbeſſen, daß bis jetzt weder bei Hofe, noch 
in der Kammer des Herzogs von Reichſtadt 
Trauer fuͤr deſſen verſtorbenen Vater angelegt 
wurde. Man glaubt, Napoleons hinterlaſſene 
Wittwe, die Erzherzogin von Parma, werde 
eine Trauer anordnen, 4 
Frankfurt a. M., vom 13. July. 
Hinſichtlich des Umſatzes der oͤſterreichiſchen 
Staats- Papiere ſcheint hier und auf anderen, 
mit Frankfurt in Verbindung ſtehenden Han⸗ 
delsplaͤtzen eine gewiſſe Stockung eingetreten 
zu ſeyn. ; 
s Der Courler⸗Wechſel zwiſchen Wien und 
London, Petersburg und Paris durch hieſigen 
Ort iſt ſeit einigen Wochen beſonders lebhabt. 

Bamberg, vom 15. July. 

Dem Vernehmen nach haben die von dem 
Herrn Fuͤrſten von Hohenlohe unternommenen 
Heilungs⸗Verſuche die Aufmerkſamteit auch der 
höheren Behörden auf ſich gezogen, und es 
ſoll die der Sache ganz angemeſſene allerhoͤchſte 
Entſchließung erlaſſen worden ſeyn, daß dem 


theile der verſtaͤndigſten Maͤnner 


Herrn Färften von Hohenlohe kuͤnftighin ſelne 
Verſuche nur in Gegenwart on dreien Indi⸗ 


viduen geſtattet ſeyn ſollen, nämlich in Gegen⸗ 


wart einer Magiſtrats⸗ 
Individuums), eines 
Arztes. Ueber jeden ſolchen Verſuch wird ein 
beſonderes Pretekoll aufgenommen werden. 
Auch ſoll in Zukunft jeder Kranke, der ſich ei⸗ 
ner ſolchen Hetlung unterwerfen will, ſowohl 
von feiner Obrigkeit, als auch von einem Arzte, 
ein Zeugniß beibringen, in welchem fein frü- 
herer Keanfheits - Zuffand. bargefteht, und ſo⸗ 
mit bewahrheitet iſt. £ 
i - 5 Parts, vom ar. July. 487 
Die Deputirtenkammer befchäftigte Ach fort 
dauernd mit dem Budget der Einnahme. Herr 
Deleſſert trug darauf an, die Lotterle mit dem 
30. Jung 1822 eingehen zu laſſen. Er ſprach 
von der Immoralitat, von den Gefahren, von 
den unglücklichen Folgen der Potteriefpieler, 
fuͤhrte mehrere Beiſpiele an, daß die Lotterie 
zu Mord, zu Selbſtmord, zu den unmenſchlich⸗ 
ſten Greueln gefuͤhrt, führte die fruheren Ur⸗ 
über dieſe 
Seuche an, führte das bekannte Sprichwort 
von Italien an, wo die Lotterke zuerſt aufkam, 
und wo der Feind feinem aͤrgſten Fein de nichts 
aͤrgeres wuͤnſchen kann, als ein Loos in der 
Lotterle zu gewinnen. Er bemerkte, daß ge⸗ 
genwaͤrtig in . ſtatt 12 Ziehungen in 
Parts, 36 in fünf Städten, zuſammen 180 waͤ⸗ 
ren; daß Paris allein 152 Comtoire habe; daß 
379 Selbſtmorde in Paris im Jahre 1819 Statt 
gefunden, wovon wenlgſtens die Hälfte auf 
Rechnung der Lotterie zu ſchreiben y daß 
man 1818 40 Mill. Franken, 1819 53 Mill., 
1820 57 Mill. geſpielt habe; daß von dleſen 
57 Mill. nur 42,672,000 Franken gewonnen 
worden, die Koften 4,868,000 Fr. betragen, 
und der reine Gewinn des Staats nur 
5,674,000 Fr. geweſen ſey, ſo daß der Spies 
ler einen offenbaren Schaden von 20 pEt. ges 
habt. Er ſchloß mit der Bemerkung, die 


erſon (eines Pollzel⸗ 
rieſters und eines 
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Br habe am ızten März die Lotte⸗ 
rie einmäthig verworfen; Hr. Meales herbes 
habe bewieſen, daß manche Dörfer das Drei⸗ 
fache ihrer Abgaben in der Lotterie verſpielt 
haͤtten. Nur die Departements der Nleder⸗ 
Alpen und des Cantal, der Correza, der Creuſe, 
des Lot und der Lozere haͤtten dieſer Seuche 
ſtandhaft widerſtanden. — Seine von Herrn 
Tronchon unterſtuͤtzte Motion wurde mit 
141 Stimmen gegen zı verworfen. 

Man erwartet den Koͤnig von Balern, wel⸗ 
cher ſich ſeit einiger Zeit mit dem Großherzog 
von Weimar zu Baden am Rhein befindet, in 


Straßburg. 


8 
Es iſt gewiß, daß in Paris und London vlele 


Baänqulers große Summen von Bonaparte in 


Verwahrung haben, die aber, wie ſichs leicht 
denken laͤßt, in den Fonds angelegt ſind. So 
hatte unter andern der unlaͤngſt zu Paris im 
Duell umgekommene Agent de change Manuel. 
150,000 Fr. Renten in Verwahrung, die Bo⸗ 
naparte angehoͤrten. Sie find jetzt bei einem 
Notar zu Paris deponixt. x 

Das Journal de Paris meldete geſtern, daß 
der Baron v. Stroganoff zu Conſtantinopel in 
die fieben Thuͤrme geſetzt ſey. Der Constitu- 


tionnel zeigt darauf heute an, daß er dieſe 


achricht ſchon vor drei Tagen gehabt, aber 
5 geben duͤrfen. Der Großherr hat die 
angebotene Vermittlung anderer chriſtlichen 
Geſandten nicht beachtet. 


Lyon, vom 10. July. 


„Die politiſchen Ereigniffe in der Levante has. 


ben die Regierung veranlaßt, unſere dortige 


Seemacht ſo ſchnell als möglich zu verſtaͤrken. 


Es war anfaͤnglich im Plan, die ganze Es⸗ 
cadre zuſammen auslaufen zu laſſen, um zu 
der berelts in den Gewaͤſſern von Smyrna bes 
findlichen Abtheilung zu ſtogen. Allein die 
Berichte unſerer Handels⸗Agenten in den le⸗ 
vantiſchen Haͤfen haben eine Beraͤnberung ver⸗ 
anlaßt; fo wie eln zu jener Escadre beſtimm⸗ 
tes Krlegsſchiff zu Toulon equlpirt iſt, ſo ſe⸗ 
gelt es ab. So eben erfahrt man, daß auch 


die Fregatte die Lilie zu Toulon unter Segel 
gegangen iſt, um den neuen franzoͤſiſchen Bot⸗ 
Hrn. v. Latour⸗Mau⸗ 


ſchafter bei der Pforte, 5 
bourg, nach Conſtantinopel zu dringen, wo 
bdeſſen Gegenwart bei der jeßigen Lage der An⸗ 
gelesenheiten wohl ſehr noͤthig ſeyn durfte. 


In Kurzem fol bekanntlich auch der eue 


Ober⸗Befehlshaber unſerer S emacht im mit⸗ 
tellandiſchen Meere, Contre⸗Abmtral Hilger, 
abſegeln. Er wird ſeine Station fürs erſte 
bei Smyrna nehmen. . 
London, vom 20, July. 

„(Wir hohlen noch folgende beſondere um⸗ 
ſtaͤnde bei der Krönung des Königs von Eng⸗ 
land nach) „ 

Dieſer große Feſttag Englands iſt am roten 
mit einer Pracht und mit einem Glanze gefeiert 
worden, wovon ſich nur derjenige einen ges 
nalen Begriff machen kann, der dabei ſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtig geweſen war. Nichts hat die all⸗ 
gemeine Freude und die gute Eintracht geſtoͤrt, 
die, wo man auch nur hinſah oder hinhoͤrte, 
zu herrſchen ſchien; ſelbſt weiß man bis dieſen 


Augenblick nicht einmal von einem einzigen 


Unglücke, obgleich bei einem fo großen Zuſam⸗ 
menfluſſe von Menſchen fo etwas beinahe nicht 
zu vermeiden iſt. Dies hat man aber groͤßten⸗ 
theils der weiſen Einrichtung zu verdanken, 
die getroffen war, indem der geoße Haufe des 
Volks durch angeſtellte Beluſtigungen in ver⸗ 


ſchiedenen Theilen der Stadt und zu verſchie⸗ 


denen Zeiten zerſtreut wurde, ſo daß in Weſt⸗ 
minſter bei der Kroͤnungs⸗Proceſſton bel wei⸗ 
tem nicht fo viele Menſchen verſammelt waren, 
als man vermuthete, und die erbaueten Ge⸗ 
rüſte und Buden waren theils nur halb ge⸗ 
fuͤllt, obgleich die Eigenthuͤmer derſelben von 
ihren hohen Preiſen für Sitze auf denſelben 
bis zu 1 Guinee, ja ſelbſt einige bis zu so und 
5 Shilling heruntetkamen. Das Milttalr war 
auf dem Platze ſelbſt nicht fo zahlreich, als fruͤ⸗ 
her angegeben worden. Auf beiden Seiten der 
Plattform ſtanden nur 1500 Mann Grenadlers 
und Garden, welche eine einzelne Linie bilde⸗ 
ten; in den Seiten⸗ Wegen patrouillirten ohn⸗ 
gefähr 200 Cüraßiers und die Ausgange der 
nach Weſtminſter⸗Hall und der Abtey fuͤhren⸗ 
den Straßen waren mit Abrhellungen von vers 
ſchiedenen Corps beſetzt. Das Volk wurde 
indeſſen ohne Ausnahme bis dicht an die Plate⸗ 


form zugelaffen und die Soldaten erlaubten 


mehreren Perſonen ſich ſogar über dle Platt⸗ 
form nach der entgegengeſetzten Seite zu bege⸗ 
ben, wo man die Prozeſſton ohne das mindeſte 
Gedränge mit der größten Ruhe in der Nähe 


von 2 Schritten anfehen konnte. 
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Der Ran ig kam ſchon am Mitteyschen 
Abend 9 uhr iim Parlements⸗Hauſe an und 
ſſtieg In dem Zimmer des Sprechers ab, wo er 
die Macht zubrachte. Ole Zubereitungen zu 
ber Feier des folgenden Tages dauerten die 
ganze Nacht fort und ſchon um ı Uhr des Mor⸗ 
gens fing das Miltrair an ſich in Bewegung 
gu ſetzen; während ſich Diefeg nach feinen ver⸗ 
ſchledenen Stationen verfügte und ſich mit der 
Hauptmacht bei Weſtminſter in Verbindung 
degte, eroͤffneten ſich alle Polizei⸗Stuben in 
der ganzen Stadt und ſtarke Abtheitungen von 
Pollzei⸗ Dienern und Conſtables marſchlrten 
nach dem Kroͤnungs⸗ Platze. Von Stunde zu 
Stunde vermehrte ſich die Lebhaftigkelt in den 
Straßen und die aufghende Sonne begruͤßte 
ſchon eine große Verſammlung praͤchtig ge⸗ 
ſchmuͤckter Damen und Herren auf den Geruͤ⸗ 
ſten. Das Wetter war ungewoͤhnlich ſchoͤn, 
es herrſchte eine foͤrmliche Wind ſtille und die 
Sonne ſchien im reinſten Glanze vom unbe⸗ 
woͤlkten Himmel auf die Zuſchauer herab, 
wurde aber um Mittag, etwas druͤckend, ſo 
daß die Damen zu [hren Erfriſchungen greifen 


mußten. f 
Der Aßbruch des Tages wurde durch das 
Gelaͤute mit den Glocken, durch Artillerie⸗Sal⸗ 


ven und Aufſteigen von Raketen verkündet. 
Nach z Uhr bildete ſich nach und nach in den 
Steaßen eine Reihe Equipogen, angefuͤlle mit 
Perſonen, welche mit Einlaßkarten für Weſt⸗ 
minſter⸗Halle und Abtey verſehen waren, und 
man ſah ſchon geputzte und reich mit Juwelen 
verſehene Damen die Equipagen verlaſſen und 
den Weg nach der Hall oder Abtey zu Fuße 
fortſetzen, um durch die unvermeldliche Zoͤge⸗ 
rung nicht einen guten Platz zu verlieren. 

Am 20 Uhr fing die Ceremonie in der Halle 
an. Der König beſtieg den Thron, und 
das Schwerdt der Gnade, die beiden Schwerd⸗ 
ser der Gerechtigkeit, fo wie die Übrigen In⸗ 
ſignien des Reichs, wurden durch die verſchie⸗ 
denen Edelleute ꝛc. dem Ober⸗Hof⸗Kam⸗ 
merherrg überliefert und von demſelben vor 
dem König auf den Diſch gelegt. Dies 
dauerte ungefähr 2 Stunden, worauf ſich 
die Proceſſton nach Weſtminſter⸗ Abtey 
in Bewegung ſetzte. Den Anfang machte Miß 
Fellowes, das Blumenmadchen des Koͤnigs, 
«ine ſchon etwas bejahrte, aber dennoch eine 
Dame uta ſehr enajeſtaͤtiſchem Anſehen; ſie 


war gekleſdet in einen fehr eleganten Staats⸗ 


Anzug von weißem Atlaß; über ihrer S ulter 
ing an einem breiten 
kleines Körbchen, mit Blumen und Kraͤutern 
angefuͤllt, ſie trug außerdem einen rothſam⸗ 
meinen Mantel, mit goldenen Treffen beſetzt. 
Ihr folgten 6 ihrer Gehuͤlfen, namentlich Mit 
Garth, Miß Collier, Mıf Namsbottom, Miß 
Hill, Miß Daniel und Miß Wolker, wovon 
2 und 2 eine goldene Vaſe mit Blumen und 
Kräutern trugen; dieſe jungen Damen waren 
ſaͤmmtlich in weißen Muſelin gekleidet und 
trugen lange Blumen⸗Guirlanden über ihren 
Schultern. Miß Fellowes beſtreuete die Platt⸗ 
form, welche mit blauem Tuche bezogen war, 
mit Blumen, und zwar verrichtete i ihr Amt 
mit einer beſondern Grazie. Dieſen 7 jungen 
Damen folgten verſchiedene Bedienten ic. von 
Weſtminſter⸗Abtey, der erſte Conftabie von 
Weſtminſter, der Regiments⸗ Tambour, mit 
den Pfeifern und Trommelſchlaͤgern, den 
Trompetern, Paukenſchlagern und ſolchen Of⸗ 
fijtanten, die zu dem Blaſe⸗Orcheſter gehoͤren. 
Dann kamen die koͤnigl. Advocaten. Hier⸗ 
auf die Herren des geheimen Raths, die 
Ritter vom Bath⸗Ord en, gekleidet in ſpa⸗ 
niſche Trachten von weiß em Atlaß mit ſilber⸗ 
nen Treffen beſetzt, weiße Stiefeln mit rothen 
Abſaͤtzen und mit rothen Roſetten auf den 
Süßen; 
Orden, gleichfalls in fpanifchen Anzuͤgen von 
himmelblauem Atlaß, mit ſilbernen Treßſen 
beſetzt; letztere wurden vom Marguis von. 
Londonderry angeführt und ein jeder dieſer 
Ritter war nach ſelnem verſchiedenen Grade 
mit mehreren oder weniger Inſignien ge⸗ 
ſchmuͤckt; alle trugen rothe ſammetne Maͤntel, 
(überhaupt war dies der impoſanteſte Anblick 
von der ganzen Prozeffion). Diefen folgten 
nun noch eine Menge Herolde, Waffen⸗Koͤnige 
und andere Staats⸗Offiziers der Krone; dann 
kamen die Barons, die Biſchoͤfe, die Vitom⸗ 
tes, die Grafen, die Marquis, die Herzoͤge, 
die Erzbiſchoͤfe von Irland und Pork, der 
Großkanzler des Reichs mit des Koͤnigs 
Boͤrſe und der Erzbiſchof von Canterbury. 
Alle dieſe verſchiedenen Edelleute giengen in 
Abtheilungen, und vor ihnen wurden die Staus 
Harten der Vereinigung getragen; alle trugen 
ihre Kopfbedeckung in den Händen, Hierauf 
folgten die Inſignien des Kelchs, welche von 


dann die Ritter vom Hofenba n d⸗ 


goldenen Bandelier ein 
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den Edellenten getragen wurden, auf deren 
F milten dies Recht von Alters her haftet. 
Der Lord Mapor mit den Alder men von 
London, worunter ſich auch Hr. Wood befand. 
Dann kam Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg, im vollen Anzuge eines Ritters vom 
Hoſenband⸗Orden; in feiner Rechten trug er 
einen Feldmarſchallsſtab und an feiner 
Linken ſeinen Hut mit Federbuſch; ſeine 
Schleppe wurde von einem Pagen getragen. 
Der Herzog von Gloux efter im Staats⸗ 
Anzuge, mit dem Feldmarſchallsſtabe in der 
rechten Hand; der Herzog von Cambridge, 
mit dem Feldmarſchallsſtabe; der Herzog von 
Suſſex, ohne Stab und gleichfalls unbe⸗ 
decke; der Herzog von Clarence, ohne Stab 
und unbedeckt; der Herzog von Pork, mit 
dem Feldmarſchallsſtabe und unbedeckt; die 
Schleppen der Mäntel diefer Prinzen von Ge⸗ 
blüte wurden von Pagen getragen. An den 
Seiten derſelben gingen die Herzöge von Wel⸗ 
lington, Dorſet und der Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall. Der Herzog von Dorſet trug 


das Staatsſchwerdt, der Herzog von Rutland 


den Scepter, Marquis von Tholmondoley 
die St. Edwards⸗Krone, der Herzog von 
Devonſhire den Reichs⸗Apfel, der Biſchof 
von Gloſter den Deckel des Kelches, der Bi⸗ 
ſchof von Ely die Bibel und der Biſchof von 
Cheſter den Kelch. f a 

Run folgte der König in koͤnigl. Staats⸗ 
kleldung. Seine Hauptbedeckung war em ſpa⸗ 
alfher Hut von ſchwarzem Sammet mit einer 
Agraffe von Jouwelen und Straußfedernz 
ſeine Haare hingen in klauſen Locken über 
Schultern und Stirn, und er ging unter 
einem Baldachin mit Gold foff uͤberzogen, wel⸗ 
cher von 16 Barons der fünf Hafen getragen 
wurde, Die Schleppe des Mantels trugen 
8 ältefte Söhne der Pairs von Engſand. An 
den Seiten des Königs gingen die Biſchoͤfe 
von Oxford und Lincoln, ſo wie die verſchiede⸗ 
nen Maitres de la Garderobe. Den Zug ber, 
ſchloſſen einige hundert andere Staats⸗Offt⸗ 
ziers, Apotheker, Aerzte, Chirurgen, Haus⸗ 
hofmeiſter ac. 2 

Die Garden an beiden Seiten der Platt⸗ 
form fanden, waͤhrend der Koͤnig paſſirte, 
mit geſchultertem Gewehr und die Trommeln 
wurden von Diviſion zu Dipifion gerührt, 
Moch der Ankunft des Königs in der Abtei, 


— 


wofelbſt er mit einen Tufche von der ganze 


Maſſe der Trompeten und Pauken eınp Anger 


wurde, fing man ſogleich an, das Halle⸗ 
Auja von Händel aus dem Meſſtas mit 


einem ſehr zuplreichen Orcheſter aufzu sh en. 
Hierauf folgten einige andere geiſtlich Muſfken 
mit Gefängen. Daun gab man Handels 
Kroͤnungs-Hochgeſang und hierauf folgte die 
Krönungs⸗Ceremonte, worauf dir Pan⸗ 
zen des Geoluts die Huldigung zuerſt lötſte⸗ 
ten, indem fie auf den Thron knieten, dem 
Koͤnige die Hand reichten, ſeine rechte Wange 
fügen, und feine Krone mit ihrer rechten 
Hand beruͤhrten. Dieſe Ceremonie befplgken 
alle übrigen Pairs und Ritter; ſelb'ge dauerte 
uͤber eine Stunde, und man bemerkte, daß ſich 
der Koͤnig ſehr angegriffen fuͤhlte. . 
Nach allen dieſen Formazitaͤten wurde das 
God save the King von 2 bis 300 Sängern, 
mit Begleitung des ganzen Orcheſters, hans 
dert Perſonen ſtark, geſungen. Der ganze 
muſikaliſche Verein wurde burch die Herren 
Shield⸗Nyvett, C. Kramer, den koͤnigl. han⸗ 
noͤverſchen Concert-Meiſter Kieſe wetter 
und F. Eramer, geleitet. Die Sänger trus 
gen weiße Chorhemden mit rethem Camelot⸗ 


Ueberfall, und das Perſonale des Orcheſters 
ſcharlachrothe Uniform mit reicher Goldbe⸗ 


fegung; die obengenannten Herten hatten 
zur Abzeichnung goldene Achſelbaͤnder und weit 
reicheren Goldbeſatz; eine jede dieſer letzten 
Kleidung koſtet 180 Pfd. Stert. > 
Die Prozeſſion kehrte in derſelben Ordnung 
zuruͤck nach der Weſtminſter-Halle, mit dem 
Unterſchiede, daß der König eine Krone 
auf feinem Haupte trug und mit dem Krö⸗ 
nungs⸗Aazuge bekleidet war, fo wie die Pairs 
ihre Coronets und die, Ritter ihre Hüte auf 
dem Kopfe trugen. Der Jubel und das Hur⸗ 
rahgeſchrei des Volkes war bei der Zuruͤckkehr 
der Prozeſſion unweit ſtaͤrker wie beim Hin⸗ 
gange. Se. Majeſtaͤt ſahen weit munterer 
aus als am Morgen, und arüften auf das her⸗ 
ablaſſendſte und freundlichſte von allen Seiten. 
Um 5 Uhr betrat die Prozeſſion die Weſt⸗ 
minſter⸗Halle, welche mit 20 Kronleuch⸗ 
tern erleuchtet war; die brillante Verſamm⸗ 
lung, welche aus 3060 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſtand und bereits ſeit 12 Stunden 
nicht vom Flecke geweſen war, erhob ſich und 
begrüßte den König mit anhaltentem Jube 
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geſchreli. Alle Damen ſetzten ihre weißen 
Taſchenzaächer in Bewegung, und die Trompe⸗ 
ten und Pauken erſchallten. Hlerauf entfernte 
ſich der Koͤntg auf einige Zeit. 

Se. Majeſtaͤt kamen aus Ihrem Cabinette 
wieder hervor, als man Ihnen angeſagt hatte, 
daß das Diner angerichtet waͤre. Der Koͤnig 
trat in ſeinem koͤnigl. Schmucke hervor, mit 


der Krone auf dem Haupte und das Scepter 


und den Reichs⸗Apfel in den Händen. Die 
vler Schwerßter wurden ihm voraufgetragen, 
und Se. Majeſtaͤt nahmen nunmehr Ihren Sitz 
auf dem Staats ſeſſel ein. Aa der Rechten des 
Königs ſtand ber Lord, der das Seepter hielt, 
und bei dieſem andre Lords, welche bie vier 
Schwerdter hielten; an der Linken des Koͤnigs 
der Herzog von Devonſhire, mit dem Reichs⸗ 
Apfel, und naͤchſt dieſeen der Herzog von Rut⸗ 
land mit dem andern Scepter. : 8 
Am Ende der Tafel, zur rechten Hand des 
Koͤnigs, ſaßen Ihre Koͤnigl. Hoheiten, die 
Herzöge von Vork, Clarence und Suffer; links 
die Herzöge von Cambridge und Glouceſter 
und der Prinz Lespold von Sachſen⸗Coburg. 
Der Graf von Deubigh war Sr. Majeſtaͤt 
Vorſchneider. Der Herzog von Argyll, als 


Groß ⸗Meiſter der Haushaltung von Schott⸗ 
land, reichte dem Könige einen goldenen Becher 


mit Wein hin, und nachdem Se. Majeſtaͤt da⸗ 
von getrunken, gab der Koͤnig den Becher wie⸗ 
der zuruck, der dadurch das Eigenthum des 
Herzogs geworden. ; 
Vor dem zweiten Gange erſchfen ploͤtzlich 
der junge Dymoke, als Champion des Koͤ⸗ 
nigs, zu Pferde in der Halle, völlig bewaff⸗ 
net, mit glaͤnzender Ruͤſtung, Schwerdt und 
Lanze. Vier Pagen, reich coſtumirt, begleite⸗ 
ten den Champion. Bei feinem erſten Erſchei⸗ 
nen in der Halle erſchollen drei Trompeten⸗ 
ſtoͤße, und nachdem der Durchgang zu der Koͤ⸗ 
nigl. Tafel frei geworden war, proclamirte 
der Herold des Champions die Heraus forde⸗ 
rung in folgenden Worte: 
„Wenn irgend Jemand, von welchem Range 
er auch ſeyn moge, hoch oder niedrig, unſern ſou⸗ 
verainen Herrn, den Koͤnig Georg IV., des ver⸗ 
einigten Koͤnigreichs von Großbrittannien und 
Irland, Vertheidiger des Glaubens, Sohn und 
nächſten Erben unſers verewigten fouverainen 
Herrn, Koͤnigs Georg III., des letzten Koͤnigs, 
nicht anerkennen oder verneinen ſollte, daß Er 
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der rechtmaͤßlge Erbe der Königl. Krone diefes 
vereinigten Koͤnigreichs ſey — fo iſt hier ſein 
Champion, welcher ſagt, daß er luͤgt und daß 
er ein falſcher Verraͤther iſt; welcher erböͤtig 
iſt, in Perſon mit ihm zu kaͤmpfen und fein 


Leben gegen ihn in dieſem Streite wagen will, 


an welchem Tage und zu welcher Stunde es 
immer ſey.“ i 7 
Hierauf warf der Champlon feinen Ritter⸗ 
Handſchuh auf die Erde, und nachdem er eine 
kurze Zeit auf dem Boden gelegen hatte, nahm 
der Herold ihn auf und gab ihn dem Champon 
wieder zurück. Dieſes Manöver fand ver⸗ 
ſchiedenemale Statt, und am Ende deſſelben 
buͤckte der Champion ſich tief gegen den Koͤnig, 
worauf der Mundſchenk dem Könige einen gol⸗ 
denen Becher mit Wein darreichte. Se. Maj. 
tranken darauf dem Champlon zu, ließen dem⸗ 
ſelben den Becher reichen, welcher nach einem 
ehrerbietigen Compliment gleichfalls trank und 
darauf die Halle verließ, indem er den Becher 


als den feige le Ber kan g 5 
Nun folgte die Prokl 


5 f amatjon der Titel des 
Koͤnigs durch die Wappen ⸗Herolde, in der 
lateiniſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen 
Sprache. Nach dem Deſſert ſchlug der König 
zwei Edelleute zu Rittern, und gegen 8 Uhr 
zogen Sich Se. Majeſtaͤt, in Begleitung der 
koͤnigl. Herzöge und der Groß⸗Offiziers des 
Staats, in Ihre Appartements zuruck. 
Die koͤnigl. Herzoginnen hatten ſich geſtern 
ſchon ziemlich fruͤh in der Weſtminſter⸗Halle 
in der koͤntgl. Loge eingefunden. Die Herzogin 
von Glouceſter war die erſte, welche eintraf. 
Sie hatte ein reiches Kleid von Silber-Lama 
an; ihr Kopfputz beſtand in einem weißen Hut 
von Atlaß mit weißen Federn geſchmuͤckt, die 
von reichen brillantenen Agraffen und Kuspfen 
gehalten wurden. Bald darauf kamen die Here 
zoginuen von Clarence und Kent, dle Prin⸗ 
zeſſin Sophla ꝛc. Ihre königl. Hohetten waren 
in Kleidern von weißem Atlaß gekleidet, welche 
durch die uͤberaus relchen Stickereien faſt ganz 
von Silber zu ſeyn ſchienen. Edelſteine von 
bedeutender Größe und Schoͤnheit und in gras 
ßer Menge hoben den Putz zu außerordentlicher 


Pracht. In der Loge gegenüber erſchien nun 


der oͤſterreichiſche Großbotſchafter, Fuͤrſt 
Eſterhazy, mit feiner Gemahlin. Faſt ſaͤmmt⸗ 
liche fremde Botſchafter und Gefandten waren 


in Uniform und mit vielen Orden geſchmückt, 


N 


Der Neichthum und die Verſchiebenhelt der⸗ 
ſelben machten dleſe Logen zu den glaͤnzendſten 
in der ganzen Halle. Der Herzog von Wel⸗ 
lington, mit den vorzuͤglichſten Orden ge⸗ 

ſchmäckt, kuͤndigte die Ankunft des Königs in 
der Halle an. Se. Majeſtaͤt waren erſtaunlich 
reich und prachtvoll gekleidet, und das Gewicht 
bieſes mit Juwelen, Gold und Silber verzier⸗ 
ten Anzuges ſchien nicht unbedeutend zu ſeyn. 
Die Schleppe des Mantels war von außer⸗ 
ordentlicher Länge und Breite. Der Mantel iſt 
von carmoiſinrothem Sammet, mit großen gol⸗ 
denen Sternen geſtickt und einer breiten goloe⸗ 
nen Borde. Se. Mojeſtaͤt nahmen Ihren Sitz 
mit mafeſtaͤtiſchem Anſtand eig, und ſchienen 
augenblicklich von der impoſanten Felerlichkeit 
mit Bewunderung getroffen zu ſeyn. 

Bevor der Erzbiſchof von Canterbury dem 
Könige die St. Edu rds ⸗Krone aufgeſetzt 
hatte, ſegnete er ſie erſt ein. Wie der Koͤnig 
gekrönt war, erhod die ganze Verſammlung 

ein lautes Freudengeſchrei. Als der Zug wie⸗ 

der von der Abtet zuruͤckkam, ſtreute Lord 
Bentinck filberne Kroͤnungs⸗ Medaillen unter 
das Volk. n Er 

Der Champion war, als er in die Halle 
eiuritt, von dem Herzoge von Wellington und 
dem Marquis von Anglefea begleitet: er vers 
waltete fein Amt mit großer Okwandtheit und 


icklichkeit. 
—— Bord Mayor wurde vom Könige fehr 
kalt empfangen, und nicht, wie es der Ger 
brauch iſt, zum Handkuß gelaſſen. 

Vor der Salbung des Koͤnigs hielt der Erz⸗ 
biſchof von Pork elne treffliche Predigt. Als 
Se. Majeſtaͤt geſalbt waren, wurde Ihnen die 

Krone aufgeſetzt und die übrigen koͤnigl. In⸗ 
nien überreicht. 

Nach dem Diner in der Weſtminſter⸗Halle, 
als das Deſſert aufgetragen war, brachten 
die Pairs des Koͤnigs Wohl aus. Alle gegen⸗ 
waͤrtige Perſonen ſtanden bei dieſem Toaſte 
auf. Se. Majeſtaͤt ſtanden alsdann auf und 
brachten das Wohl der Patrs und Ihres gu⸗ 
ten Volks aus. Alle Auweſende buͤckten ſich 

tief und nur ein Ausruf der Freude und des 
„Belfalls erſcholl von der Menge in der weiten 
e den fremden Geſandten zeichnete der 
der Fuͤrſt Eſterhazy sen. ſich beſonders aus; 
fein Anzug prangte von Diamanten und Juwe⸗ 


erhalten fd 


len und man fhäßte den Werth deſſelben di 

1 Mill. Gulden ß ; . 
Es war unter den Saͤngern kein Frauen⸗ 
zimmer, deshalb auch nicht Mad. Cat lan, 


welches ein von ihr ſelbſt verbreitetes Geruͤcht 


geweſen iſt. Außer den ſieben Blumenmaͤdchen 
war keine Dame bei der ganzen Kroͤnungs⸗Ce⸗ 


remontie zugegen. 5 

Die verſchledenen Regierungs⸗Gebaͤude, fa 
wie dle Haͤuſer aller Miniſter und der fremden 
Geſandten, waren am Abend prächtig erleuch⸗ 
tet, worunter ſich die Schatzkammer, Bank 
und Sommerſet⸗Houſe beſonders auszeichne⸗ 
ten. Im Park wurde ein brillantes Feuer⸗ 
werk abgebrannt, und waͤhrend bes ganzen 
Tages war in Hydepark ein foͤrmlicher Jaßr⸗ 
markt. Es iſt faſt unmoglich, alle die Beluſti⸗ 


gungen zu nennen, welche Statt fanden. Alle 
dle 


Laͤden in der Stadt waren geſchloſſen; 
City ſchien am Tage wie ausgeſtorken, mehr 
rere Haͤuſer waren erleuchtet; kurz der Jubel 
und die Freude war allgemein. Außer den 
freien Schauſpielen waren noch drei andere 


Theater zum freien Eintritt des Publikums 


offen. Ein Kriegsſchiff befand ſich mit fliegen⸗ 
den Flaggen auf der Themſe zwiſchen Black⸗ 
frtars⸗ und Waterloo Bruͤcke und gab den 
ganzen Dag hindurch von Zeit zu Zeit volle 
Lagen. a 

Auch die Gefangenen von Kings⸗Bench, deren 
700 ſind, ſollten am Kroͤnungstage ein Vergnuͤ⸗ 
gen haben. Es war ihnen naͤmlich von dem 
Marſchall des Gefaͤngniſſes angezeigt worden, 
daß jeder von ihnen, der es verlange, an die⸗ 
ſem Tage 2 Pfund Fleiſch und 2 Pott Porter 
nne. : i 

Die Verheerung, die der ergrimmte Poͤbel 
durch das Einwerfen der Fenſter anrichtete, 
iſt in Pikkadilly und in St. James Square 
ſehr groß, und die Haͤuſer des Marquis von 
Londonderry und des Herzogs von Montrofe 


befinden ſich unter denjenigen, die der Poͤbel 


zu Gegenſtaͤnden ſeiner beſondern Rache erko⸗ 
ren hatte, und die daher einen recht verſtoͤr⸗ 
ten Anblik gewähren. 


Die letzte Hofzeltung enthaͤlt die Ernennun⸗ 


gen von 21 Viscounts, Grafen und Barons. 
Herr Willſam Wellesley Pole iſt zum 
Baron Marhborough, Herr John Foſter 
zum Baron Driel, Sir W. Scott zum Ba⸗ 


t 
3 


= un von Stewsta anh Sabo Mary, Strutt 
mu tener Boroneſſe erhoben worden. i 
„Die Stadt Birmingham hat erſucht, daß 
der König felbige auf feiner Reife nach Irland 
beſuchen möchte. Lord Sidmouth hat hierauf 
die Aptwort erthellt, dat, da der König ges 
radezu nach Irland reiſen wuͤrde, dieſer Be⸗ 
ſuch bis auf eine andere Zeit ausgeſetzt bliebe. 
Der Konig wird in der Folge von Brighton 
nich Irland abfegein. Mehrere prächtige 
7 werden die Pacht Royal George be 
gleiten. 1 a u 
1392 letzten Donnerſtage wurden auf der 
oͤrſe uͤ er 500 Perſonen eingeſchloſſen, weil 
fe Dotz dem Gelaͤute der Glocke ſich verſpaͤtet 
atten. Nach geraumer Zeit gelang es ihnen 
zeſt die Thuͤren zu ſprengen und die Freiheit 
wieder zu erlangen. 
Die Regierung hat nunmehr den Eatſchluß 
gefaßt, die Inſel Ascenßon, unweit St. He⸗ 
lena, in Beflg zu erhalten. Die Brigg Peron, 
die nach St. Helena abgefegeit iſt, führt zus 
gleich eine Beſatzung von 26 Mann nach jener 
unbebauten Jaſel. Dieſe Beſatzung, die unter 
dem Major John Campben ſtept, 
3 Jahre verbleiben. 
Br efe von St. Thomas vom 25. May mel⸗ 
den, daß die In ſurgenten die Stadt Carac⸗ 
cas genommen haben; dahingegen wird un⸗ 
term loten vorigen Monats von. Newpork 
zwer gemeldet, daß die Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen den Inſurgenten von Venezuela und den. 
koͤnigl. Truppen wieder ihren Anfang genom⸗ 
men haben, und daß drei Gefechte zum Vor⸗ 
theil der erſtern bei Caraccas vorgefallen waͤ⸗ 
ren; allein daß die Stadt wirklich genommen 
hp, gseht aus ti fen Nachrichten nicht hervor. 
Man erwartete nun eine entſcheidende Schlacht. 


St. Petersburg, vom 7. July. 


Man bemerkt jetzt, daß der ſpaniſche Ge⸗ 


ndte am hieſigen Hofe, Hr. v. Salmon, noch 

ö An Audienz ir O55 Mapfeſtaͤt dem Kaiſer ſelt 

Auergoͤchſtiorer Ruͤckkunſt von Laibach gehabt 
abe. f . 

Es find nunmehr auch Dilfgencen auf dem 
Wege von St. Petersburg nach Riga, Mitan: 
und Polengen eingerichtet, fo. daß man ge,en- 
waͤrtig die ganze Strecke von Mos cau bis zur 
Breuze bequem und wohlſeil reiſen kann. 


a n 2 ie \ 


wird daſelbſt. 


Odeſſa, vom 24. Juny C6.) Juſy.,. 

Seit 12 Tagen ſind wir, wegen widrigen 
Windes, ohne Nachricht von Conſtantinopel. 
Die eigentlichen Urſachen der Spalfung zwi⸗ 
ſchen Ppſilanti und Theodor Wladimiresko 
find. noch unbekannt. Ppfilan tes juͤngere 
Schweſter hat ihrem Bruder ihren ganzen 
Brautſchatz, 20,00 Ducaten, geſendet, mit 
dem kurzen und bündigen Beifige „Lieber 
Magd im freien Griechenland, als Fürſtin 
ohne Vaterland.“ 

Von der Gediegenheit der. Hydrlotiſchen 
Kauffahrer nur eine Probe. Vor furzem kam 
einem ſolchen, unfern Smyrna, eine fremde 
Kriegs⸗Belgg zu nahe; der Kauffaorer ſigna⸗ 
liſirte ihr das Erſuchen „ ihn ungehindert ſe⸗ 
gen zu laſſen, und uͤber ilte ſich nicht mit dem 
Aufpiſſen feiner Flaß ge. Die Brigg, darüber 
empfiadlich, gab dem Kauffahrer eine Kugel; 
dieſt ſtreiſte zwar nur das Waſſer, aber den 
Hydrioten brachte fie auf das ung ſtuͤmſte in 
Harniſch. Er antwortete mit drei Kernſchuͤſ⸗ 
‘fen; der erſte ſpaltete den Hauptmaſt, der 
zweite riß dem Capitain den Fuß weg, der 
dritte zerſchmetterte das Steuer. Da ſtrich 
die Brigg, welcher der Scherz zu ernſthaft 
ward, die Segel, und flächtere nach Smyrna 
zurück, um Schiff und Capitain wieder aus⸗ 
beſſern zu aſſen. 

Die ruſſiſche Marine in Sebaſtopol wird 
e von griechifchen Capitains be; 
ehliget. 4 

Die Ungluͤcklichen, die bei Kantakuzeno's 
Ruͤckzuge den Fluͤchtigen nicht nachkommen 
konnten, fielen in die Hände der Moldauer 
Juden, und dieſe verkauften ſie fuͤr ein Bil⸗ 
liges an die verfolgenden Tuͤrken zum Schlach⸗ 
ten. Doch geben bei dieſer Gelegenheit auch 
manche di⸗ſer erbarmungsloſe n Seelen⸗ 
verkäufer, beſonders wenn die Tuͤrken Geld 
bei ihnen wittern, unter den Meſſern der Mu⸗ 
ſelmaͤnner ihr eigen s Leben zu. f 


Stockholm, vom 13. ae 

Heute wurden die Karifistrungen der Ueber⸗ 

einkunft, welche bier wegen Liqwidfrung der 

Forderungen Dänemarks aus dem Aufenthalt 

der ſchwediſchen Armee in den Herzogthuͤmern 
Holſtein und Schleswig im Jahr 1814 unter⸗ 
zeichnet worden, ausgewechſelt. 8 


Nachtrag 


— 
—— 


Nachtrag zu No. 


90 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom k. Auguſt 1821.) - 


Madrit, vom 7. Julp. : 
Man ſpricht heute von dem Wechſel dreier 
Miniſter, und von Entdeckung einer abermali⸗ 
gen Verſchwoͤrung; man hat ein Depot auf⸗ 
ruͤhreriſcher Proklamationen geſunden, worauf 
fofsrt der Schatzmeiſter des Pallaſtes verhaf⸗ 
tet worden iſt. — Der aus den Verhandlungen 
der franzoͤſiſchen Pairskammer, wegen der 
Verſchwoͤrung vom 19. Auguſt, bekannte Ca⸗ 
pitain Nantil, if fo eben hier eingetroffen; die 
hier anſaͤſſigen Franzoſen weiſen ihn jedoch 
mit Unwillen von ſich. b 
Der Prieſter und Benediktiner⸗Moͤnch Mau⸗ 
ro, bisher ſteter Gekaͤhrte des Merino, hat 
ſich, mit Bezug auf dir verheißene Auneſtie, 
freiwilllg den Behörden geſtellt; von Merino 
ſelbſt hat man noch immer nichts weiter erfah⸗ 
ren. — Dem Capftain Thomas im Genkral⸗ 
Stabe der ſogenannten Glaubens⸗Armee, mit 
betraͤchtlichen Summen und den noͤthigen Päſ⸗ 
fen verſehen, iſt die Flucht nach Frankteich 
gelungen. f 5 
Am sten d. Morgens um 2 Uhr ging ein Ca⸗ 
binets Courier mit wichtigen ODepeſchen von 
bier nach Rom ab; ungefähr eine halbe Stunde 
von der Stadt wurde er von 3 bewaffneten 
Maͤnnern uͤberfallen und mit dem Portion von 
der Stadt weggeſchleppt; beide wurden nun 
mit Stockſchlaͤgen mißhandelt; der Courier er⸗ 
hielt einen Dolchſtich in die Seite, und ſodann 
wurden fie gebunden. Man nahm dem Cou⸗ 
rier des Geld und eine feiner Depeſchen ab, 
die man unter den andern ausſuchte; man 
durchſuchte ſogar den Sattel, wos deutlich be⸗ 
weiſt, daß dieſee Ueberfall etwas anderes als 
blos Raͤuberel zu Grunde hatte: 
Der Verkauf der National- Guͤter ſchreitet 


the tig vor; die Zablung geſchiebt jedoch in 


Vales, die jeder Beſitzer los zu werden 
wuͤnſcht, wei! Niemand diefe Papiere will. 
Von 6 Perſonen in Bilbao, welche Herrn 
de Zabala, der wegen Conſpiratlon zum Urtheil 
gerührt werden ſollte, den Truppen mit Ge 
walt er triffen, find fuͤ ef, abweſend, zum Tode, 
die Übrigen ur zu ſch weren Strafen verurtheilt, 
was ganz Bilbao in Beſtuͤrzung verſetzt hat, 


Durch Irun kommen ſchon viele Geldtrans⸗ 
porte aus Frankreich zur neuen Anleihe; ſo 
erſt kuͤrzlich 2 Millionen Realen. Dieſe An⸗ 
leihe von 100 Mill. Franken, ruͤckzahlbar in 
11 Jahren und 21 pEt. Vortheil gebend, iſt, 
wie wir hören, kurzlich abgeſchloſſen. 

Als der Koͤntg Johann VI. zu Liſſabon ein⸗ 
traf, ſanctionirte er (wie wir ſchon gemeldet) 
dret, von den portugieſiſchen Cortes angenom⸗ 
mene Beſchluͤſſe, welche darin beſtehen: 1) Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig kann ohne Elnwilligung 
der Cortes keinem Fremden ein Amt ersheilen, 
2) Er kann bis nach Einführung der Conſtitu⸗ 
tion den Militair⸗Commandanten von Liſſabon 
und Oporto, fo wie dem Ober⸗Intendanten 
der Pollzei von Portugall ihre Stellen nicht 
nehmen. 3) Es ſoll dem Grafen von Pal⸗ 
mela und dem Hofſtaate, welchen der Koͤnig 
von Rio⸗Janeiro mitgebracht hat, nicht er⸗ 
laubt ſeyn, aus Land zu Feigen, bis in dieſer 
Hinſicht neue Verfügungen getroffen find. 


Gibraltar, vom 25. Juny. 

Eine, vor 71 Tagen von Montes Video ab⸗ 
geſegelte und vorgeſtern hler eingelaufene 
Brigg hatte drei ſpaniſche Offiziere am Bord, 
nach deren Ausſage in der Gegend von Buenos⸗ 
Ayres die groͤßte Unordnung herrſcht. Bei 
ihrer Abreiſe war von Lima ein Kauffahrtei⸗ 
Schiff mit der Nachricht eingetroffen, daß die 
koͤnigl. Armee den vollſtaͤndigſten Sieg uͤber 
die Inſurgenten errungen habe, und daß deren 


Anführer, St. Martin, gefangen genommen 


worden ſey. 
Aus Italten, vom 8. July. 

Am 25ften Juny würden in Turin an die 
Haͤuſer der Cöntumozen St. Marſan, Liſto 
und Collegno Mandats de comparaitre anges- 
ſchlagen, worin zugleich die verſchiedenen An⸗ 
klagepunkte angeführt waren. In 14 Tagen 
fol, wie es heißt, das Urtbeil gefällt werden. 

Ein neues Verzeichniß von 25 Perſonen, des 
ren Güter ſequeſtrirt worden, iſt fo eben ers 
ſchienen. Den Familien ſoͤhnen, die noch kein 
eigenes Vermögen haben, wird ihr Pffichttheil 
entzogeß 8 
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Neapel, vom 8. July. 

Die Armee loͤſet ſich von ſelbſt auf, und von 
den Soldaten geht, wer will, nach Hauſe; die 
Dificiere werden nach Befinden abgeſetzt, oder, 
wenn fie würdig erfunden werden, für neue 
Anſtellung aufbehalten. Ueberall herrſcht 
Ruhe; nur hie und da in den Provinzen trei⸗ 
den Tollkühne, gleich Straßenraͤubern, ihr 
Weſen. Vom Carbonarismus ſcheut man ſich 
nur zu reden, hingegen bevoͤlkern ſich ſchnell 
und auf allen Seiten die Kloͤſter, die nach Gut⸗ 
dänken wieder Novizen aufnehmen duͤrfen. 
Die Gefaͤngniſſe ind Über und über ange⸗ 
fuͤllt, und jeden Tag werden noch weitere Vers 
haſtungen vorgenommen. 


eilſſabon, vom 4. July. 
Schon am 30. Junp trafen hier zwei ruſſi⸗ 


ſche Fregatten ein, mit welchen der ruſſiſche 
und der daͤniſche Geſandte hier anlangten. 


Eine Expedition von 1500 Mann if von hier 
nach Bahia abgegangen. a 
Conſtantinepel, vom 28. Jung. 
Am 17 ten d. M. kam hier ein zweites rufft 
ſches Pacirboot aus Odeſſa an; aber die 
beim Einganze des ſchwarzen Meeres poſtirte 


kuͤrkiſche Fregatte verſagte ihm das Einlaufen. 


Sobald der Bavon Stroganoff dieſes ers 
fuhr, ſendte er einen feiner Unter⸗Dolmetſcher 
an den Capudan⸗Paſcha, um das Einlaufen 
des Pacetbootd zu verlangen, auf welchem 
ſich ein Courier mit Depeſchen für die ruſſt⸗ 
ſche Geſandiſchaft befinde. Der Admiral ant⸗ 


wortete: das Einlaufen eines Packetboots ſey 


befindlichen 


durch ausdrücklichen Befehl Sr. Hoheit vers 


boten, und wenn es den Verſuch machte, ein⸗ 
zulaufen, wuͤrde er es in Grund ſchteßen 
leſſen; aber man wuͤrde den auf dem Schiffe 
Courier nicht hindern zu landen. 
Da hierauf ſich in Conſtantinopel das Geruͤcht 
verbreitete, die Pforte babe das Packetboot 


mit Wache beſetzen Ufer, und der oͤſter⸗ 


reichiſche Internunttus ſich uber dieſe 
Bertetzung des Völkerrechts beſa werte, ers 
Härte der Reis⸗Effendi, die Gache ſey eine 
Luͤge. Er wiſſe wohl, ſagte er, daß dies eine 
feindſelige Handlung gegen eine Macht geweſen 
wäre, mit welcher man alles thue, um in 
ieden zu leben. b 
Die ſchlechten Nachrichten aus Morea hat⸗ 


ten eine Verſammlung der oberſten Staats⸗ 
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beamten am 23ſten zur Folge. Man wollte 
die Janitſcharen bewegen, aus ihrer 
Mitte ein Corps aus waͤhzen zu laſſen, das 
nach Morea zur Vertheid gung des Islamis⸗ 
mus marjchiren ſollte. Aber nicht nur weiger⸗ 
ten ſich die im Divan ſitzenden Repraͤſentanten 
der Janitſcharen, dieſen Plan anzunehmen, 
ſondern ſie erklaͤrten auch, daß ihre Commit⸗ 
tenten in Anſehung des neu einzuführenden 
militairiſchen Reglements, wozu fie im May 
ihre Einwilligung gegeben, ihre Gesinnung 
geändert hätten und daß alles beim Alten 
bleiben muͤſſe. 8 
Am 19. Jun iſt der Ritter Zea de Ber⸗ 
mudez, ſonſt ſpaniſcher Geſandter am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, aus Odeſſa hier angekommen und 
hat am 2often den Character als Geſandter 
Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt angenommen. 


Herrmanſtadt, vom 4. July, 

Mit den Unterfchriften der angeſehenſten 
Einwohner mehrerer Städte und Diftricte der 
Wallachei iſt folgende Vorſtellung an ven ruf⸗ 
ſiſchen Conſul aus Buchareſt, der ſich jetzt hier 
aufhaͤlt, hieher gelangt: 

„Wir, Einwohner der wallachiſchen Diſtrlete 
Dehli, Horman, Olto, Dolge, Ramanefiie, 
Ruſſte, Slatina, Krojowa u. ſ. w., waren 
voll Vertrauens auf die Tractaten und die 
Schutzberrlichkeit Rußlands ruhige Zuſchauer 
der Ereigniffe geblieben und lagen unſern haͤus⸗ 
lichen Angelegenheiten ob, als unfere Beſitzun⸗ 
gen plotzlich von den Türken uͤberfallen und 
gepluͤndert, unſere Haͤuſer und Kirchen ver⸗ 
drannt und, was viel ſchrecklicher iſt, unſere 
Prieſter und ein Theil ihrer Heerden enthaup⸗ 
tet wurden, damit nur dem türfifchen Sultan 
eine deſto groͤßere Anzahl Chriſtenkoͤpfe als 
Beweiſe ihrer ſchaͤndlichen Thaten und einer 
Empoͤrung, an welche wir nie gedacht hatten, 
uͤberſandt werden koͤnnten. Unſer Verluſt 
geht in die Millionen und wir find auf immer 
verdorben. Bitten daher, unſre gere 
Vorſtellung an unſern Allerdurchlauchtigſten 
Schutzherrn gelangen zu laſſen, damit derſelbe 


uns Hülfe ſchaffen und uns vor dem voͤlligen 


Untergange bewahren möge.“ 


Von der moldauifhen Grenze, 
f vom rr. Juip. 
Ein Augenzeuge erſtattet über die ſeit dem 
Einrücken der Luͤrken in Jaſſy bis zur Vernich⸗ 


> 


tung des Kantakuzeniſchen Corps vorgeſalle⸗ 
nen Ereigniſſe folgenden Bericht: „Nachdem 
die Griechen Stinka verließen, ſo beſchloſſen 
fie, ſich auf dem rechten Ufer des Pruthes bei 
Skuleni zu verſchanzen, und daſelbſt die Türs 
ken zu erwarten. Die bei dem Haufe eines ges 
wiſſen Popaſoglu, Skuleni gegenüber, aufze⸗ 
worfenen Schanzen beſetzte Kautakuzeno ſelbſt; 
das Corps unter Pendideka kuͤckte auf der 
Straße nach Was lini vor, und ein andres Corps 
unter Tufitſchy Baſcha Waſſylt bewegte ſich 
gegen Roman um die Staͤrke der Türfen zu 
retognosciren. Als Pendideka gewährte, daß 


die Tuͤrken gegen Skuleni vorrͤckten, wollte 


er ihnen zuvorkommen und nahm noch in der 
Nacht am 26. v. M. feinen Weg dahin, Am 27. 
waren in Jaſſy noch einige Arnauten mit Pluͤn⸗ 
derung der Kirche der heiligen Sawa und an⸗ 
derer Haͤuſer beſchaͤftigt. Um 11 Uhr Vor⸗ 
ttags hörte man einige Schuͤſſe; dle Arnau⸗ 
ten verließen etligſt die Stadt, und von den 
Dächern der Haͤuſer und andern hoͤhern punk⸗ 
ten der Stadt ſah man dle Tuͤrken in vollem 
Anzuge. Nun ſuchte zu 2 was fliehen 
konnte, darunter war auch der Berichterſtat⸗ 
ter, der ſich nach Skuleni begab, aber wegen 
Menge der Fliehenden erſt am 28ſten den Pruth 
pafficen konnte. Denſelben Tag begaben ſich 
auch Kantakuzeno und Pendideka auf das rufs 
ſiſche Gebiet. Gegen Abend hoͤrte man elnige 
Schäfe von Stinka her, und der kaͤrm 
nahm allmaͤhllg zu. Den agfien um 7 Uhr 
Morgens ruͤckten die Tuͤrken vor, und griffen 
die Griechen in ihrem Lager an. Letztere hat⸗ 
ten einige Kanonen, indeſſen die tuͤrkiſche Ar⸗ 
tillerle noch nicht eingetroffen war. Das Ge⸗ 
fecht dauerte, ohne beſondern Erfolg fuͤr die 
Tuͤrken, 8 Stunden, bis endlich die Arkillerie 
eintraf, und die Türken ein moͤrderiſches Feuer 
eröffneten, wodurch die Griechen auf 40 bis 
50 Mann zuſammenſchmolzen. Diefe ſuchten 
in der Flucht ihr Heil, gingen aber auch die 
meiſten zu Grunde, da ſie den Pruth, der fehr 
angeſchwollen war, durchſchwimmen wollten. 
Kaum hatte dieſes Gefecht geendet, als unge⸗ 
fahr 700 Arnauten unter Anfuͤh rung des ſervi⸗ 
ſchen Woiwoben Mladen Milanowich, des Tu⸗ 
fitſchy Boſcha Waſſyli und des Capitain Spiro 
anruͤckten. Diefe, ganz unbekannt mit dem 
Vorgefallenen, hielten Anfangs die Tuͤrken 
für ihre Freunde. Als fie ihren Irrthum er⸗ 
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kannten, von der Staͤrke des Feindes aber nicht 


unterrichtet waren, griffen fie ihn an und er⸗ 


kannten zu ſpaͤt, daß hier an einen gluͤcklichen 
Ausgang des Gefechtes für fie nicht zu denken 
ſey. Tufitſchy Baſcha und Spiro firlen mit 
30 bis go Mann den Tuͤrken in die Hände, die 
übrigen retteten ſich auf das jenſſitige Ufer 
des Pruthes in die ruſſiſche Quarantaine 
No. 2. Mllanowich ſtand mit dem Capitein 
Sika und 30 bis 60 Mann an dem Paſſe, un⸗ 
fern Skuſeni, wo die Schiſet in den Pruth 
faͤllt, und vertheidigte ſich tapfer bis in die 
Nacht. Die Türken konnten ſich des ſchweten 
Geſchuͤtzes nicht bedienen, indem das jenſeltige 

ufer des Pruthes mit Tauſenden von Zu⸗ 
ſcheuern erfüllt war, und der ruffifche Befehls⸗ 
haber den Tuͤrken auf ihre Anfrage, ob fie hier 
in der Nähe der Grenze ſich ſchlogen koͤnnten, 
erwiederte, daß er zwar in biefer Beziehung 
nichts einwenden koͤnne, aber ſt warne, ſich 
ja in Acht zu nehmen, daß keine Kugel auf 
das ruſſiſche Gebiet falle und Schaden anrichte. 
Da nun die Tuͤrken einen ſolchen Zufall nicht 
verhindern und uberhaupt nur von ber Seite 
engreiien konnten: ſo zogen fie ſich zuruck, und 
Milanowich benützte dieſe Gelegenheit, ſich 


mit 10 bis 15 Mann, man weiß nicht wohin, 


zu retten; die uͤbrigen flohen auf das rufſtſche 

Gebiet. Der ruſſiſche Befehlshaber in Sku⸗ 

leni befand ſich die ganze Zeit hindurch auf 

dem linken Ufer des Pruthes, und erinnerte 
die Tuͤrken an feine Warnung, wenn fie die⸗ 
ſelbe zu vergeſſen ſchienen. Nichts deſto we⸗ 
niger wurden zwei Zuſchauer leicht verwundet. 

Die Griechen wurden ſammt Kantakuzeno nach 

der Quarantaſne in Skuleni gebracht, verzeich⸗ 

net, und vor der Hand unter Aufſicht geſtebt.“ 
— An der Grenze bei Zureni irren viele zer⸗ 

ſtreute Griechen umher, welche einzelne Tuͤr⸗ 

ken uͤberfalten. Deli Balcha, welcher eine 

kleine Abtheilung in Bottuſchan befehligt, 

zeigt ſich gegen die oͤſterreichiſche Agentſe 

ſehr freundſchaftlich geſtunt, und verſicherte, 

daß keinem oͤſterreichiſchen Unter than das 

geringſte Leid zugefuͤgt werden ſolle. Acht⸗ 

zehn Tuͤrken, welche in Suczawa waren und 
von den Bojaren mit Pferden verſehen wars 

den, begaben ſich in die Moldau, und lang⸗ 

ten glͤͤcklich in Bottuſchan an. In Kurzem 

dürfte in der Moldau kein Grieche mehr zu 

ſehen ſehn. a 


Janke, vom 20. Junp. 

Alle Inſeln außer Candlen, Chlos, Rhodas 
und Cypern, wo Mohammedaner liegen, find 
jo viele Bollwerke der Griechen geworden, wel⸗ 
che die Pforte in vielen Jahren nicht wieder 
überwaͤltigen wurde, ſelbſt wenn ihre Seemacht 
ber unſrigen uͤberlegen wäre, Von alen Sei⸗ 
ten kommen den Unfrigen Waffen, Munition, 
Dfficiere zu, und in wenig Monaten wird jede 
Inſel eine Feſte haben, wie fie jetzt ſchon ihre 
Meelne hat, Mehrere Hpdrloten haben Pul⸗ 
ver und Waffen aus Spanien geholt, die nach 
dem feſten Lande geſchefft werden, Auf der Boͤrſe 
zu Hydra ſind Praͤmien für Kaper⸗Ausruͤſtun⸗ 
gen ausgebeten. Alle unter fremden Flaggen 
kommende Gegenſtaͤnde werden baar bezahlt; 
Getreide iſt im Ueberfluß und großes Leben im 
Handel. Die Amerikaner haben für bedeutende 
Summen abgeſchloſſen, eine große Quantitaͤt 
Gewehre, Kanonen und Kriegs⸗ Munition 
anzuführen und fremde Speculanten ſind im 
Begriff, nach Argentera zu gehen, wo die den 
Zürken abgenommenen Priſen taͤglich wohlfetl 
verkauft werden. Das Haus S. auf Malta 
hat eben 2000 Faß Pulver nach Chimova in 
Maine geſandt, wofuͤr es Oel, Knoppern und 
Zino ber in Tauſch erhaͤlt. 


Die tuͤrkiſchen Seeleute find fo voll Schrek⸗ 
kens, daß die Beſatzungen von zwei ottomani⸗ 
ſchen Schiffen, die unfre Flotte bei ihrem Aus⸗ 
laufen aus den Dardanellen nahm und die 
Mannſchaft nach Milos, Naxos und Paros 
fuͤhrte, ſofort verlangten, getauft zu werden, 
da fie fähen, daß Gott die Glaͤubigen verlaſſen 
habe und den Islam verwerfe. 


Es beſtaͤtigt ſich nun, daß Patras von den 
Zürfen geräumt iſt. Letzteren iſt in der Capi⸗ 
tulation die Verguͤnſtigung zugeſtanden wor⸗ 
den, ſich nach Aegypten zuruͤckziehen zu 
koͤnnen. 5 f 

Die proviſoriſche Regierung vom Archipel, 
welche zu Hydra eingeſetzt worden, hat an dle 
Griechen der Kirche des Occidents eine Pro⸗ 
Elamation erlaſſen, worin es heist: „Chriſten 
der Kirche des Abendlandes, Jeſus Chriſtus 
hat uns gelehrt, unſern Naͤchſten zu lieben, 
Aber giebt es wohl elne innigere Verbindung, 
als die von Mltbuͤrgern? Ehriſten des Mor; 
gen⸗ und Abend Landes, wir find vereinigt 


durch das heilige Kreut, unter Hoffen Panler 
ir Krieg den Barbaren erklart haben. Er⸗ 
bebet euch, Chriften des Oecidents, und ver⸗ 
einigt euch mit uns, mit denen des Orients, 
um der ſchoͤnen Hellas ihre Fr. helt wieder zu 
geben ꝛc.“ 2 


All Paſcha hat jetzt freien Spielraum er⸗ 
halten, du die Türfen die Belagerung aufge⸗ 
hoben haben. Er iſt jetzt zur Offenſive uͤber⸗ 
gegangen und thut den Tuͤrken nicht wenig 
Schaden. 


Corfu, vom 2. July. 


Mit einem von Santorin eingetroffenen grle⸗ 
chiſchen Schiffe, ſind folgende ausfuhrliche re 
Nachrichten über das ſchon erwähnte, zwi⸗ 
ſchen der tuͤrkiſchen und griechiſchen Flotte 
bei Mitylene Statt gehabte Seetreffen, hier 
angekommen. Der Admiral der griechiſchen 
Flotte, welche vor der Mündung der Darda⸗ 
nellen aufgeſtellt iſt, hat nach allen Inſeln des 
Archipelagus, und nach Morea dle Nachricht 
von elnem Siege geſandt, den er in folgen der 
Weiſe uͤber die tuͤrkiſche Flotte davongekragen 
hat. Dieſe beſtand aus einem Dreidecker, 
3 Linien⸗Schiffen, 3 Fregatten, 4 Briggs, 
2 Corvetten und 6 Kanonier⸗Schaluppen, und 
hatte ſich, nachdem ſie durch die Dardanellen 
gegangen war, im Hafen von Mitylene vor 
Anker gelegt, der Dreidecker aber ankerte an 
der Muͤndung des Hafens. Nachdem hier⸗ 
auf die Flotte der Grſechen (bekanntlich 35 
Schiffe ſtark) ſich vereinigt hatte, wurde 
der Angriff auf den Feind beſchloſſen. Der 
grlechiſche Admiral begann ihn mit Abſen⸗ 
dung eines Branders gegen den Dreidecker, 
um den Eingang in den Hafen zu befreien. 
Sobald die Türken die Gefahr bemerkten, wel⸗ 
cher das Schiff ausgeſetzt war, zogen fie daf⸗ 
ſelbe zuruͤck und oͤffneten dadurch den Eingang 
in die Bucht. Hierauf begannen die Griechen 
die Schlacht. Sie war lang und blutig, in⸗ 
dem fie von den Tuͤrken durch Verzwelf ung, 
von Seiten der Griechen aber durch eine un⸗ 
glaubliche Erbitterung aufrecht gehalten wurde. 
Endlich ward von ihnen die türkifhe Flotte 
durch Entern und mit einem Verluſte von 1000 
Mann genommen. Die Bemannung derfelben 
fiel durch das Schwerdt oder kam in den Fla⸗ 
then des Meeres um. Um nicht durch Entern 


des Dreldeckers noch mehr Mannſchaft zu ver⸗ 
lieren, ſteckte ihn der griechiſche Admfral in 
Brand; dle Mannſchaft des Schiffes, welche 
den Flammen entrinnen konnte, fluͤchtete ſich 
ans Fand, und ergab ſich dort ohne den ge⸗ 
ringſten Widerſtand. Dieſe Nachrichten be⸗ 
dürfen annoch einer offiziellen Beſtaͤtigung 
wo ran es bis heute noch gaͤnzlich mangelt. 


Vermlſchte Nachrichten. 


Die Perwlſchte Nachrichten. 


ni i 
buſel die Griechen haben auch dle Stadt Sals⸗ 5 


Zwiſchen Salonicht und Secres war ein uſä⸗ 
cedoniſches Lager gebildet. 


Nach der Morgerpoſt werden in London auf 


eloby's Kafftehauſe Wetten zu 10 Guineen ge⸗ 
gen 100 angeſtellt, daß vor dem 15. Auguſt der 
Krieg zwiſcden Rußlaud und der Tuͤrkei aus⸗ 
gebrochen ſeyn wird. 


Der Koͤnig von Schweden hat hinſichtlich 
der norwegiſchen Schuld an Daͤnemark, uns 
term 28. Junp eine merkwürdige Botſchaft an 
den Storthing ergehen laſſen. Der letztere 
hatte ſich bekanntlich geweigert, dle noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen 2,400,000 Athlr. in dem Zeitraum 
von 8 Jahren abzutragen, und die Unmoͤglich⸗ 

keit vorgeſchuͤtzt, die Zahlung in ſo kurzer Zelt 
leiſten zu konnen. Zugleich find die 8 Obliga⸗ 
onen dieſes Ruͤckſtandes dem engliſchen Ger 
andten, Herrn Fitzgerald, als dem Mi⸗ 

niſter der vermittelnden Macht, überliefert 
worden. b ; UT 


Ein Jädiſcher Agioteur zu Frankfurt am 
Mayn, der ſich uͤber ſeine Kraͤfte in Coupons 
der alten ſpaniſchen, in Holland negotürten 
Staatsſchuld eingelaſſen hatte, fand ſich in 
Folge der neueren, durch Hope & Comp., in 
den Zeitungen publizirten Verfügung der Cor⸗ 
tes und des, durch diefe bewirkten ploͤtzlichen 
Siukens diefer Papiere, ruinirt. Er faßte 
den Entſchluß, ſich zu entleiben, kaufte eln 
Daar Piſtolen und machte ſich auf den Weg 
nach Hanau, in Begleltung eines alten Die⸗ 
ners, der das Loos feines alten Herrn theilen 
wollte, well es ihm wider fein Ehrgefuͤhl war, 
in Dienſten eines Herrn geſtanden zu haben, 
der, ohne oder mit Schuld, falllrt haͤtte. 


Dort angelangt, verkuͤndet der Herr den ge⸗ 
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faßten Entſchluß ſelner Frau ſchriftlich, unt 
ſetzt hinzu, daß er bei dem Empfange feines 
Briefes hoffentlich nicht mehr ſeyn werde. Die 
m ſtuͤrzt ſich zu den Füßen des Hauptglaͤu⸗ 
igers R— d, und diefer, von ihren bringen? 
den Vorſtellungen gerührt, ſichert Bergebung 
und Nachlaß zu, und empfiehlt ihr zu eilen, 
um den Verzwelfelnden noch am Leben zu fin⸗ 
den, und retten zu konnen. Dieſer hakte ſich 
indeſſen von ſelbſt eines beſſeren beſonnen, und 
kehrte zurück. Nur der kreue Diener wollte 
indeſſen von ſelbſt eines beſſeren beſonnen, und 
kehrte zurück. i 


Aus bem Canton Freiburg wirb gemeldet: 
„Seit die Väter der Geſellſchaft Jeſu wieder 
angeſiedelt find, hört man von Ihrem Thun 
und Laſſen wenig.“ ö Hr 

Sobald ſich in London das Geruͤcht verbrel⸗ 
tete, die Koͤnigin ſey Willens mit Gewalt in die 
Weſtminſterkirche oder in den koͤnigl. Banketſaal 
einzudriugen, lamen auch andere Gerüchte von 
ganz verſchiebener Natur in Umlauf. Man 


verſichert z. B., daß von 2000 zu der Kroͤ⸗ 


nungsceremonke eingeladenen Damen, ſich 
ſchon mehr als die Hälfte verbindlich ge⸗ 
macht Hätten, ſogleich beim Anblick der Koͤ⸗ 
a ihre Pläße zu verlaſſen und hinauszu⸗ 
gehen. 


Der Tiſchlermeiſter Wanſchaff zu Berlin will 
endlich die Quadratur des Cirkels er⸗ 
funden haben. i s 8 

In Frankfurt a. M. fol die Hunde» Steuer 
18,000 Gulden abwerfen. — Im Darmſtaͤdt⸗ 
ſchen muß für jeden Hund jährlich ein halber 
Gulden Abgabe erlegt werden. 


Meinen vaterlaͤndiſchen Freunden beehre Ich 
mich hierdurch anzuzeigen, daß ich geſtern hle⸗ 
ſelbſt meine eheliche Verbindung mit Fraͤulein 
Sophie v. Würft, ältern Tochter Sr. Excel⸗ 
lenz des Kalſerl. Ruſſ. at Staatsrarhs 
und Ritters, Herrn v. Wuͤrſt, vollzogen 
habe, und daß wir im Laufe des naͤchſten Mo⸗ 
nats in Breslau elnzutreffen hoffen. 

St. Petersburg den 13. July 1821. 

a f Dr. Lichtenſtadt. 


r. 


Nur der treue Diener wollte 
en Fall ſeines Herrn nicht uͤberleben. Man 


5 } 


4 


von einem 
Nr > 


* 


Die heute früh um s Uhr erfolgte gluͤckliche 
ntbindung meiner Frau von einem gefunden 
Sohn, zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden hierheit ergebenſt an. 
Breslau den 3iſten July 1821. 
g v. Strantz iſte, Obriſtl. und ater 


Commandant. 


pn 


gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 


Die geſtern Abend 
Amalie geborne Späth, 


dung meiner Frau, 
von einem geſunden 
meinen entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz den 30. July 1821. 
TCzott, Koͤnigl. Premier⸗ Lieutenant 
und Gerichts⸗Amts⸗Actuarius. 


Auswärtigen Freunden und Bekannten zeige 
ch hiermit die am 29ſten erfolgte gluͤckliche 
Entbindun meiner Frau gebornen Richter 
n rerehend an. 

Chirurgus zu Ohlau. 


7 
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monatlichen 


Knaben brehre ich mich 


Hoffmann der Zweite, Amts⸗ 


n EA . 


Noch bluten die durch den Verluſt geliebter 
Angehörigen empfangene Wunden, an nun 
iſt auch unfere ſchöͤnſte Hoffnung, unſere gute, 
heißge lebte Tochter und Sch weſter E harlot⸗ 
te Wilhelmine nicht mehr! Nach zehn⸗ 
fo ſtandhaft erduldeten beiden an 
den Folgen einer Unterleibs⸗ und Bruſtver⸗ 
zehrung iſt ſie am 29ſten vergangenen Monats, 
Mittags 12 uhr, in dem Alter von 27 Jahren 
und 6 Monaten, zu jenem beſſern Leben fanft 
entſclummert. Manche Thrane der Liebe und 
Freunde ſchaft wird dieſer Edlen in den Ted 
folgen, für den Troſt buͤrgt uns ihr mit allen 
Tugenden geſchmuͤcktes Leben; uns bleibt ihr 
Anbenken ewig geſegnet und heilig. Alle, die 
ſie kannten, fuͤhlen gewiß die unendliche Groͤße 
unferes Schmerzes Über dieſen Verluſt und 
werden uns nur ſtille Theilnahme weihen. 

Breslau den 1. Auguſt 1821. 

Roſina Bres ler, geborne Fabian, 
aals Mutter. 8 N 
Noſina Thiem, J als 
Frlederike Harſchberg, Schweſtern. 
Carl Wilhelm, als Bruder. 2 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’g 
Beer 2 Bub handlung, iſt zu haben: N 
Geſetz über die Ausführung der Gemeinheitscheilungs⸗ und. Abloͤſungs⸗ Ordnungen. 


Geſchehen zu Berlin den 7. Juni 1821. 
Rae Provinzlalblätter. 1821. 
1 


terarlſche Beilage hiezu 


Weber, F. A. H., Amtsreden bei Taufen, Trauungen und Beerdigungen. gr. 8. Berl. 
5 oder prakeiſche Anleitung zum Schachſpiel für Alle, 
i die daſſelde auf die ſchnellſte und faßlichſte Art 


Kenny, W. 75 die Schachgrammat k, 


8. Leipzig. 


% Io Sgr. 


July. 5 Sgr. 
2 Gr. 
18 Sgr. 


erlernen wollen. Mit 10 Kupfertafeln, 
g 1 Rihlr. 15 Sgr. 


Gruͤſon, J. P., die Algebra nach Erzeugung der Begriffe in ſyſtematiſch geordneten Fragen 


Rund Aufgaben nebft ihrer vollßaͤndigen Beantwortung. 8. 
Natur der Dinge. 4. 9 
Hamann's Schriften. Herausgegeben von Fr. Noth. ar Theil, 8. 


Fucretius, T. C. von der 


Berlin. 2 Rt lr. 25 Sgr. 
2 Athlr. 15 Sgr. 


Leipzig. 
Berlin. 4 Rthlr, 


d Veez eich ni ß 
Sr | derjenigen Bücher, | 
welche feit Januar bis Ende Ju ny 1821 er ſchleuen 
x und bei ; 


* 


Wilbelm Gottlieb Korn in Breslau 


er RACE zu Haben. fing. 
wird an Vuͤcherllebhaber unentgeldllch ausgegeben. 


3 5 


* 


GGekauntma hang) Dem Publics wird giermit bekannt gemacht, bat auf ben hies 


gen fünmtlichen Königlichen Holßhoͤfen vor dem Ohlauer, Ziegel⸗, Nicolai⸗ und Oder⸗Thore, 


vom ıflen Auguft ab, 3 ; 

” die Klafter Büchen Leibholz für . „ 6 Rethlr. 16 Gr. 
B HEBEN 3 558 — 8 
— — Erlen r * * * S — 16 — 
— — Birken e * + * 6 — * 
— — Kiefern, — 8 — * * 0 4 — 8 — 
ar BE v ER 

— Eichen Wrack — . 3 — 1 
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ausſchlleßlich der außerdem vom Holzfäufer zu erlegenden Communal⸗Abgaben verkauft wer 
den wird. Breslau den 23ſten July 1821. 5 Dat 
Königlich Preußiſche Regterung. Zwelte Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen Kies⸗Anfuhre auf die Berliner Kunſtſtraße.) 
Es ſollen 60 bis 120 Schachtruthen an Reparatur⸗Kies vom Frankenthaler Dominial⸗Felde 
auf die Kunfiftrage, und zwar von Neumarkt bis an die Kammendorf⸗Lampers dorfer Felde 
grenze, auf die Vorrath Haufen angefahren und an den Mindeſtbletenden unter nachſtehenden 
Bedingungen verdungen werden: 1) iſt dieſe Kies - Quantität vom 13ten Auguſt bis zum 
sten September d. J. nach der ſpeclellen Angabe der Wegebau⸗Beamten auf die zu bezeich⸗ 
nenden Stellen anzufahren; 2) Die Auflader- und Kontrakts-Koſten zahlt Unternehmer; die 
Ablader aber werden für Koͤnigl. Rechnung gehalten; 3) Die Anfuhrweite wird im Durchs 


ſchultt etwa! Mellen betragen; 4) Wenn ſich Unternehmer zu dieſer Kies-Anfuhre anderer 
Wege als der gewoͤhnlichen bedienen und neben dieſen den beſtellten Aeckern Schaden zufuͤgen 


ſollte, fo iſt es feine Sache, die Verguͤrigung dafür zu leiſten; 5) Als Kaution bleibt der 
ste Theil des Anfuhriohnes von dem zuerſt angefabrnen Kieſe fo lange unbezahlt ſtehen, bis 


der Kies vollſtaͤndig angefahren iſt. — Die Bietungsluſtigen baben ihre Gebote laͤngſtens bis 


zum sten Auguſt d. J. bei der Königl. Regierung mit der Aufſchrift: „Verdingung 
„der Kles⸗Aunfuhren zur Kunſſtraße von Neumarkt bis an die Kammen⸗ 
„dorf⸗Lampersdorfer Feldgrenze“ und der deutlichen Namens⸗Unterſchrift verſtegelt 
abzugeben. Breslau, den 21. July 1841. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
(Edietal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
wird auf Antrag des Okkeii Fisci der Cantoniſt Johann Gottfried Seher aus Mittel⸗ 
Faulbrück, ſeelcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗ 
Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤcktehr binnen 19 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande, 


hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 


z6ften October c. a, Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober-Landes⸗ Gerichts- Aſfeſſor 
Herrn Neubauer anberaumt worden, zu felbigem auf das hiefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens 
ſchriftlich ſich melden; jo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdtenft zu entziehen, 
Ausgetretenen verfahren, und auf Eonfiscation ſeines gegenwärtigen als auch Fünftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisei erkannt werden. Breslau den 30. May 182 r. 
KkKoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Saltenhaufen, 


Aufgebot.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 
werden, auf den Antrag des Koͤnigl. Landrath und Ritter von Haug wi tz auf Hermsdorf 
bei Goͤrlitz, alle diejenigen Pratengenten, welche an die auf den Gütern Schiroslawitz und 
Wolslawitz pitſchenſchen Kreiſes, und zwar auf erſterm sub Nro. 78. und 9., und auf letzterm, 
in 2 Antheilen beſtehenden Gute sub Nro. 9. 10. und 1. und resp. sub Nro. 10. 11. und 12. 
für die 3 von Taubadelſchen Geſchwiſter Louiſe Friederike Gottliebe, Charlotte Henriette 
Euroline, und kudwig Frirdrich Wübelm Gottlieb v. Taubadel ex testamento Palris haf⸗ 
tenden väterlichen Erbgelder pr. 3001 Rthlr., welche mit Beiheftung des väterlichen 
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V. Taubadelſchen Teſtaments auf Veranlaſſung des Koͤnlgk. Pupillen⸗Collegii hlerſelbſt ex 
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„decreto vom 31. Mai 1805 für die eben genannten drei v. Tau bad el ſchen Geſchwiſter auf die 
rubricirten Güter eingetragen, und woruͤber am 28. Juni 1805 ein Hypotheken⸗Inſtrument 
ausgefertigt worden, welches der Landrath und Ritter v. Haugwitz, der es zuletzt zur Auf⸗ 
bewahrung hinter ſich gehabt, angeblich verloren, als Eigenthümer, Ceffionarten, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeynen, hlerdurch aufgefordert: dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine den 13ten Novem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Roͤhl, auf hiefigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder 
durch genug ſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, die Juſtiz⸗Commiſſarien Klette, Paur 
und Dziuba vorgeſchlagen werden) ad Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann 
aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 
‚stwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und 
es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stlllſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt und ein neues wird ausgefertigt werden. Breslau den 
9. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Edietals Citation.) Auf den Antrag der Frau Johannen Elifaberh verebelichte 
Lehmann geb. Muͤckſchin allhier, wird deren Ebemann, der zuletzt als Lohnkutſcher zu 
Dresden ſich befunden, Johann Heinrich Auguſt Lehmann aus Buche im Thuringiſchen, 
‚welcher im Jahre 1315 von feiner Ehefrau ſich entfernt, und ſeitdem von feinem Leben und 
Aufenthalte etwas nicht hören laſſen, hiermit edietaliter vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 22fien October laufendes Jahres anberaumten Termine, auf dem Herrſchaft⸗ 


lichen Schimmelſchen Hofe zu Ober⸗Leſchwitz als der gewohnlichen Gerichtsſtelle allhier zu 


erſcheinen, und die angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage zu beantworten. Im Ausbleibungs⸗ 
Fall hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß eine boͤsliche Jerlaſſung angenommen, und darauf bie 
Ehe getrennt, auch feiner Eheiran die anderweite Verheirathung werde verſtattet werden. 
Ober⸗beſchwitz den Sten Juny 1821. : 
N \ Das Gerichts-Amt daſelbſt, und Heinitz, Juſtit. 


(Proelama.) Auf den Antrag der verehelichten Häusler Anna Suſanna Schwetter 
und der Bauerauszüglerin Maria Eliſabeth Hentſchel, geb. Schreyer, wird deren Vater, 
der aus Kroͤſchendorf entwichene Bauer Joſeph Schreyer, welcher vor 29 Jahren verſchol⸗ 
len und erhaltenen Nachrichten zufolge, als Trainknecht bei der oͤſterreichiſchen Armee gedient 


und zu Duͤnkirchen im Jahre 1797 verſtorben ſeyn ſoll, fo wie feine unbekannte etwanige Erbus 


und Erbnehmer hiermit a4 Terminum den ten März 1822 Vormittags um 9 uhr 
zu ſeiner Geſtellung und Verantwortung auf das Rathhaus in das Seſſionszimmer des unters 
fertigten Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vorgeloden, unter der Verwarnigung, daß, im Fall er 
weder in Perſon noch durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, auch ſich oder feine 
unbekannte Erben nicht ſchriftlich melden ſollten, er für todt erklart und fein faͤmmtlich es 
gegenwaͤrtiges, hier im Depofitorio befindliches, in circa 280 Rihlr. Cour. beſtehendes Vers 
mögen feinen auweſenden 2 Töchtern Maria Elifaletb und Anna Sufanna, als deuen ſich 
gemeldeten Erben, ausgeantwortet werden wird. Neuſtadt den 16. April 1821. 
ER Koͤnigl. Preuß. Stadt> Gericht. 
je (Bekanntmachung.) Zum Verkauf des alten Schiſfs⸗Schleuſen⸗Holzes und Spaͤne 
von der hieſigen Muͤhlwerder⸗Schleuſe ißt ein Licttations⸗Dermin, gegen ſogleich zu erlegende 
Courant⸗ Zahlung, auf den 2ten k. M. Nachmittag um 2 Uhr bei der benannten 
Schleuſe anberaumt, welches dem Publico biermit bekannt gemacht wird, Breslau din 
31% July 1821, Koͤnigl. Preuß. Schleuſen⸗Amt, Baum. 
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(edictalcitation.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗ Koͤthenſchen Freiſtandes he erlichen Ges 
richt zu Pleß wird der ſeit 29 Jahren verſchollene Schloßergeſelle Johann Chriſtian When 
as ny, weicher nach feinem Schreiben von der Rhede zu Lexel in Holland vom 28, Novbr⸗ 
1791 ſich nach Batavia einſchiffen wollen, auf den Antrag des ihm zugeordneten Curatoris, 
Hofrath Wiebmer, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, daß er oder feine Erben und Erbnehmer 
ich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino den raten September 1821 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in den Zimmern des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗ Director von Schutz perſoͤnlich oder ſchriftlich melden fell, und weitere Au⸗ 
weiſung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen hat, daß er fuͤr todt erklart und fein allhier 
zuruͤckgelaſſenes Vermögen, welches gegenwärtig in 246. Rthlr. 27 Sgr. beſteht, nach Abzug 
der etwanigen Schulden und Koſten feinen naͤchſten Erben, oder eventualiter dem Königlichen 
sco zuerkannt werden wird. Urkundlich unter dem Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Inſiegel und gewoͤhn⸗ 
lücher Unterſchrift. Pleß den kſten December 1820. a 8 ! ar mr 
8 Fauͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleßiſches Freiftandesherrliches: Gericht. 
(L. 8) v. Schutz. Hausleutner, 


(Edietal⸗Cttatlen.) Greiffenſtein den 25: May 1821. Den etwannigen unbekannten 
Gläubigern der zu Roͤhrsdorff bel Friedeberg a. Q. verſtorbenen Anna Roſina verwittweten 
Baueranszuͤgler Müller fruher derwittwet geweſenen Eifel geborne Elger wird in Gewaͤß⸗ 
beit des §. 137. bis 142. Tit. 17. Ch, 1. des allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Theilung der 
Veriaffenſchaft unter die ermittelten 11 nächften Erbſchafts⸗Pratendenten hiemit offen t ich 
bekannt gemacht, um ihre vermeintlichen Anſprüche an den Nachlaß binnen 3 Monaten bei uns 
anzuzeigen und geltend zu machen „ wiorigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter 11 757 
lung ſich Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten 
können. N Das Reichsgraͤfl. Schaffgotſche Gerichtsamm. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) In Folge des ex decreto vom aten Januar c. a, über 
das Vermögen des Kaufmanns Auton Barbarins hieſelbſt verfügten Concurſes iſt unter 
einem die nothwendige Subhaſtation feiner ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcke, hierorts beſtehend 1) in 
einem zwei Etagen hohen, am hieſigen Markt sub No. 24, belegenen gam maſſiven, zur kauf⸗ 
maͤnniſchen Nagrung geeigneten Hauſe; 2) in einer vor dem Cracauer⸗Thore, nahe der Stadt 
beiegenen zweibanſigten Scheuer mit maſſtven Pfeilern, nebſt dem mit einer Bretter⸗Umzau⸗ 
mung verſchenen dabei gelegenen Säegarten; 3) in einem an der ſogenannten Pletzke, vop 
dem Cracauer⸗Shore belegenen Stuͤck Acker von 162 ( Rutheu ſchleſiſch; 4) in einem vor 
dem Lublinitzer Thore am Repetzker Wege belegenen Stück Acker von 3125 ◻Ruthen ſchleſiſch 
und 5) in einem vor demſelben Thore am Janitzker Wege belegenen Ackerfeld von 2387 INRus 
then Siäwenraum verfuͤgt worden. Dit gerichtliche Taxe vorſtehender Grundſtuͤcke iſt ad z. 
dem Mat tialwerth nach auf 2390 Nthlr., dem Ertrag nach aber auf 2600 Rthlr.; ad 2. 
nach dem Materialienwerth und nach dem Ertrag auf 435 Rihlr.; ad 3. nach dem Ertrag auf 
93 Nthlr. 8 Gr.; ad 4. nach dem Ertrag auf 400. Nehles ed 5. nach dem Ertrag auf 
300 Nihlr. ermittelt worben. Es werden Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert, ſich in den zur Subhaſtatlon vorſtehenber Immobilien auf den raten Juni, 

löten Auguſt und peremiotie den 18ten October d. J. anberaumten Terminen entweder per⸗ 
ſöalich oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu melden und ihre Gebote abzugeben und wird 
der Meilt, und DBeribiefende den Zuſchlag unter den in "Ferniino per mri feſtzuſetzenden 
Bedingungen zu gewärtigen haben. Dieſe Taxe iſt übrigens in den Amtsſtunden in dem Ger 
richts⸗Locals hieſelbſt einzuſehen. Tarnowitz den 23. Maͤrz 1821 

g N Das Gericht der Stadt. 
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Subhaffations Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers, Bürgers und Coffetier 
540 ner hieſelbſt ſoll im Wege der freiwilligen gerichtlichen Subhaſtatton das auf der Hoſpi⸗ 
Tal- und Roſen⸗Gaſſe sub Nro. 201. geleg ne mapfive, zwei Etagen hoh Haus, welches nach 
der davon gerichtlich aufgenommenen Taxe nach dem Material⸗Werthe auf 1834 Rehlr. 0 Gr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 3283 Rehlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzt worden if, Öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden, und es tſt hiezu ein einziger Licitations⸗Termin auf 
den roten Aug uſt c., von Vormittags um 9 Uhr au, anberaumt worden. In em nun 
dies hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird „werden zugleich ale Kauf⸗ 
luſtigen aufgefordert, in dem anberaumten kicitations Termine auf unſer m Stadt Gerichts⸗ 
Zimmer zu erſcheinen, Ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags auf das Meiſtgebot bei hinzu⸗ 
cretender Einwilllgung des Befigers gewaͤrtig zu ſeyn. Die Toxe kann zu jeder ſchicklichen 
Zeit mit Muße in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln den roten Juſy 1821. 


Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


Häufer mit allem Zu⸗ und Anbehoͤr öffentlich dem Me iſtbletenden verkauft werden. Hierzu 
iſt terwinus auf den z2ſten Auguſt c. Vormittags 9 uhr im Koni lichen Specials 
Steuer: Amte zu Neumarkt anberaumt worden, welches hierdurch mit dem Bemerken, daß 
ſowohl bie zu verkaufenden Häufer täglich in Augenſchein genommen, als auch die Verkaufs⸗ 
Bedingungen im Koͤnigl. Special⸗Steuer Ante zu Neumarkt eingefehen werden koͤnnen, zur 
Kenneniß des Publicums gebracht wird. Schweidaig den 19ten July 182 T. f m 

ZUR i FE Der Steuer Rath Schubart. 

( Kaffeehaus⸗Verkauf.) > Zum öffentlichen Verkauf des hleſelbſt vor dem Sandthore 
sub Nris. 11. und 15, unter der Jurisziktion E. Hochtoͤblichen Stadt > Gerichts belegenen, 
sum rothen Hleſch genannten, auf 5000 edle. im Feuerkataſter profitirten Kaffee dauſes 
an den Mei bletenden iſt ein kieitations⸗Termin auf den 1. September c. um 10 Uhr 
vor dem Unterſchriebenen in deffen Wohnung am Ringe Nro, 587. anberaumt, und werden 
8 Kaufluſilge hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Der Eigenthuͤmer des zu verkaufenden 
Kaffeehauſes wird uͤortgens denſelben die nöthige Auskunft daruͤber auf Erfor dern ertheilen. 

Ex Muller, Regierungs⸗Affeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarlus. 

(Offene Guts⸗ Pacht.) Ein Gut, 65 Meile von Oppeln entfernt, mit 660 Scheffeln 
gutem Boden und hinlaͤnglichem Wleſewachs, iſt fogleich für 730 thlr. in Pacht zu überneh⸗ 
men. Es find nur 350 Schaafe, 24 Kuͤhe und 10 Pferde vorhanden. Cautlon sc. tft tauſend 
Rethlr. erforderlich. Pächter bezahlt ſeine Caution ad Depositum. Das Gut hat auch Fuß⸗ 
robeth. Pachtluſtige muͤſſen fich perſoͤnlich bei mir melden. Groß⸗Strehlitz den 26. July 1821. 

5 .Der Secretafr Herrmann. 

(Auction) Vor dem Oblauer Thore in der Margarethen⸗Gaſſe auf der Juſel ſollen 
den sten Auguſt a, c. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, die Effecten des Praͤ⸗ 
laten Scholtz, beſtehend in Uhren, worunter eine Spiel⸗ Uhr mit 12 Walzen, Porcelain, 
Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtuͤcken, Ungar⸗Wein, 
elner Doppelflinte, öffentlich an Melſtotetende gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Koͤnigl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 28. July 1821. 

(Auctions ⸗Fortſetzung.) Donnerflag den zten Auguſt kommen in der Auctlon im 
blauen Hirſch die bereits anzezeigten Juwelen, goldenen und ſilbernen Sachen, worunter 
Uhren und Medaillen, vor. S. Pleré, conceff. Auctlons⸗Commiſſarius. 

Auctions: Anzeige). Montag den sten Auguſt, nach Mittag um 3 Uhr, werde ich 
am Schweldnitzer Anger, vor dem Hauſe des Coffitier Hrn. Liebich, einen neu erfundenen 
mechaniſchen Kunſt⸗Wagen, womit mau ohne Pferde fahren kann, auch bei guͤnſtig m Winde 
ein Segel aufſpannen kann, gegen baare Zahlung in Courant meiſtbt⸗tend verfeisern, % 

- ©, Piere, conceſſiomirter Auctions⸗Commiſſarius, 


Verfäuflihe Specereic Handlung.) Eine gut eingerichtete und gut ed 
Pa Handlung iſt zu verkaufen, und das Nähere im Commiſſions⸗Comptoir des Herrn 
Maͤnnling zu erfragen. a en rn 
Verkäufliche Steine.) Dei der Börfe am Salzringe und Roßmarkt ſtnd Bruch⸗ 
ziegeln und große, in Grund und zu Prellſteinen beſonders brauchbare Feldſteine zu 
verkaufen, weiche der Aufſeher Weinhold und der Polirer Seidel anweifen, 
( Mauerfiegeln⸗Verkauf.) 130,000 Stuck gut gebrannte Mauerzlegeln find ſowohl 
einzeln als im Ganzen, à 10,000 zu 10 Rthlr. 6 Gr. Cour, zu verkaufen. 50, 00 koͤnnen 
ſogleich übernommen werden, bie andern in einigen Tagen. Auch nimmt Unterzeichneter auf 
großere Poſten Beſtellungen an, und if bereit, Contracte abzuſchließen. Zur Erleichterung 
mancher Bauenden itt derſelbe geneigt, Terminwelſe Zahlungen anzunehmen; jedoch behält er 
ſich vor, daß hinlaͤngliche Sicherheit und am ſeſtgeſetzten Tage puͤnktlche Zahlung geletſtet 
werde. Die Ziegeln find gut gebrannt, haben gehöriges Maaß, und werden laut Proben, 
welche jeden Tag in Augenſchein genommen werden koͤnnen, uͤberlleſert. Aus kunft giebt 

i der Agent Meyer, Schweitniger Straße im Marſtall⸗ 

(Heu- Verkauf.) Zwanzig Fuhren vorzüglich ſchoͤnes unbeſchleiumtes Blaͤtretͥ⸗Hen, 
welches zu Waſſer abgefahren werden kann, werden nachgewieſen in der Ho ffmann ſchen 
Tabacks fabrik im Oblauer Thiergarten. a N 

(Wagen ⸗ Verkauf.) Eine in vier Federn haͤngenbe halbbedeckte Chaife nebſt einer 
Britſchke, beide in ſehr gutem Stande, ſtehen im goldenen Scepter auf der Schmiedebruͤcke 
zum billigen Verkauf. Breslau den 31. July 182r. ö 

(Verkädufl. Brennholz.) Am Sandthore im Seilerbofe ſteht Buchen⸗ und Erlen⸗ 
Klafter⸗ Brennholz ganz billig zum Verkauf. Herr Kloſe daſelbſt giebt daruber nähere Aus⸗ 
kunft. Breslau den 1. Auguſt 1821. 8 f 

x (Brenn) olg Verkauf.) In dem ehemaligen Lorenzhofe vor dem Nicolai⸗Thore fe 
anz trockenes Buchen⸗ und Erlen⸗Klafter⸗Brennholz nach Rheinl. Maaß ausgeſetzt worden. 
ie nähere Auskunft Darüber ertheilt daſelbſt der Factor Kügler. Breslau den zflen Au⸗ 


1821. 5 2 
a (Schoͤnes Mahagenys Holz), in Bohlen und Fouenieren, iſt bickig zuf haben bet 
wen „A. Hertel, am Theater. 
Anzeige.) Einen Transport von feinen Engl. Manns⸗Hüͤten nach der neuſten Jagon 
à Ia (ortes und à la Long champs, fo wie eine Auswahl Tuͤrkiſcher Schlafröcke, Wiener 
Bettdecken, Warſchauer Helsbinden, und ganz achte ſchwarz ſeibene Halstücher, habe erhal⸗ 
ten. Breslau den 25. July 1821. A. Michaltoski. 
(Anzeige.) Einen Transport fiiſche Berl. Schlagwurſt erhielten wir und wer » 
kaufen ſolche im billigſten Preiſe. a SE ee 
Jäckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige) Neue holländische Heringe erhielt ich wiederum, und offerire® 
solche billiger als Bisher. J. W. Stenzel, Ohlauer Straße. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ganz neue Holländiſche Heringe 
. ! „ 7 STE a 
(Anzeige.) Ganz aͤcht rothen feanzoͤſtſchen Burgunder⸗Eſſig, fvanzoͤßiſchen Eſſig, für 
wie auch ächten Gruͤnberger Eſſig zum Slnmachen der Feuchte, erdielt FR 
ae 2 i | F. A. Stenzel junior“ 
(Anzeige.) Achten franzöſiſchen Weineſſig, zum Eknmach en der Fruͤchte, offer 
Kirn 0 „ Hickmann & Comp., Parade Platz Neo. 9. 
(Eſſig zum Einlegen der Srüchte) If zu erhalten bei 8 
Carl Ferzinand Wlellſch, Ohlauer Gaſſe der Reiſſer Herberge vis. &- vin. 
Anzeige.) Aechter Franzsſiſcher Wein eſſig, zum Einlegen der Früchte, IE fir 
wohl im Ganzen als einzeln o lig zu haben bei: 5 i f 
ö ; Mittmann & Beer, am Sch weidaltzer Thore in Breslau 


seis Ster, Grünberger Wein, fo wie ang meig⸗pugſch, i in haben 


2 20 Sgr., Mineral⸗Gruͤn a 40 Sgr., ſchoͤnes Caſſeler Gelb zo Sgr., Kron⸗Gelb à 4 Kthlr., 


ö nzelge) Kine vorzüglich ſchoͤne neue Sendung Parifer Seifen⸗ ulver, fran en 
eile dort gefundene Waſchwaffer für di: Pe en ie 
Stiefel⸗ Politur in halben Kranſen g eugliſches Diaten⸗ Pulver, ſchwarze Dinte, rothe und 
grüne Dinte erhielt und verkauft in fehr billigen Preiſen g N x 
; „E. Preuſch, Altbuͤßer⸗ Straße Nro. 1677. 
(Wobhnungs⸗Veraͤnderung.) In Ruͤckſicht, daß mein auf der Ohlauer Goſſe mir 
eigenthuͤmlich geweſenes Haus für meinen Bedarf zu wenig Letale harte, habe ich ſolches ver⸗ 
kauft, und bagegen das Haus Nro, 202 4-aoyi. auf dem Nafhmarkt (ehemals Deſtillgteur 
änfel) kaͤuflich an mich gebracht, wohin alſo, nebſt meiner Wohnung, das Koͤnigliche 
ouiſen⸗Inſtitut für Offlziers⸗ Tochter ıc, verlegt worden. Die gefaͤlligen Abneh⸗ 
mer unſerer verfertigten Waaren, oder Beſtellungena, erſuche ich daher ergebenſt, ſich dahin 
zu bemühen, und mir ihr bisherig fo vielſeitig geſchenktes Vertrauen noch ferner zu belaſſen. 
1 85 Die Hauprmannin El. v. Kro nhelm, Vorſteherin des ꝛc. Inſtiturs. 
(Anzeige.) Nach freundſchaftlich er Uebereinkunft mit meiner Mutter habe ich Acıiva 
de Passiva der bisher unter der Firma Carl Gotefried Drogand feel. Wittwe ges 
fuͤhrten Specerei⸗ Handlung vom heutigen Tage fur alleinige Rechnung übernommen und 
werde die Geſchaͤfte ünderändert unter der Firma €. G. Drogand feel, Sohn fortſetzen, 
welches ich mir dte Edre gebe meinen verehrten Freunden und Abnebmern hiermit anzuzeigen. 
Neumarkt den 1. Auguſt ıgar. f C. G. Drogand feel. Sohn. 
(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publice wache ich, der unterzeichnete Michel 
Loebel Gabriel, hiermit bekannt: daß ich die zeithero geführte Handlung meinem Sohne 
Salomon Eoebel Gabriel hieſelbſt mit allen mir aus diefem meinem Handels verkehr 
uſtebenden Forderungen abgetreten habe, und daß derſelbe dieſe Handlung von nun an fi 
feine Rechnung, jedoch unter der bis herigen Firma Michel goebel Gabriel, fuͤhren wird. 
Ich, der mitunterzeichnete Salomon Eoebel Gab viel, trete diefer Bekanntmachun 
- Überall bel, und bitte, indem ich die reellſten Beſorgungen verſpreche, das bisher meinem 
Vater geſchenkte Zutrauen mir fernerhin zu goͤnnen. Glogau, den 25. July 18at. 5 
. Michel koebel Gabriel. 
2 d \ Salomon Loebel Gabriel. 
(Looſen⸗ Offerte.) Looſe zur kleinen und Clofſen „Lotterie find zu haben bel 
2. Holſchau dem ältern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


f 


4 
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eben angekommen: 


Die Sammlung Alt⸗ Nieder⸗ und 


Brüder Boiſſerse und 
ıfte Lieferung. ER Folio. 
Ef u 


(Capttals⸗Geſuch.) Obne Einmiſchung eines Dritten werden zur erſten Hypot 
x Nähere iſt beim Kaufmann Etzler auf pe EEE: 


3000 Rtple, geſucht. 
erfahren. 


35355 BP, t. Anzeige. 
unterzeichneten if fo Nr 


Oberdeutſcher Semälde ber 


Bertram, lithographirt von Striyner. 


8 Rthlr. 8 Gr. Kurant. 


Gbandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau, 


D 


(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publicum zeige ich hierdurch ergeben 
daß ich, wenn es die Witterung erlaubt, Donnerſtag als den aten 8 5 W de 


Gedurtsfeſtes Sr. Majeftät un fers allergnädigſten Koͤnigs, meinen Garten auf's Geſchmack⸗ 


vollſte (rleuchten, und das hochgeehrte Publicum abwechſelnd durch drei Chöre Muſik, unter 
welchen ſich das Trompeter⸗Cyor vom Euiraffier : Regiment Prinz Friedrich von Preußen 
befindet, zu unterhalten bemuͤht ſeyn werde. Wozu ergebenſt einladet 5 i 
N 5 53 ar Liebich Eoffrrier, am Schweldnitzer Anger. 
Illumination) Zur Feier des Geburtsſeſtes Sr. Mafeſtaͤt des Königs iſt Freitags 
den zten Auguſt Illumination im Sander⸗Garten vor 


ladet 


(Anzeige.) Einem hoben Adel und 
daß ich, wenn es die Witterung erlaubt, 


dem Nicolai⸗Tbore, wozu hoͤflichſt ein 
D S. een 5 


geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an; 
Freltag als den zten Auguſt, zur Feier des Geburts⸗ 


feſtes Sr. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſſen Koͤnigs, meinen an der Promenade gelegenen 
empel garten auf's geſchmackvollſte erleuchten, N 
gute Muſik zu unterhalten bemüht ſeyn werde. 
(Ge 


uch um Un 


ner, geprüfter; rechtlicher Mann ſucht als Secretalre und Rechnung 


tes Untertommen; auch wuͤrde derſelbe nicht abgeneigt ſeyn, einen magiſtratualiſchen Poſten 


terkommen.) Ein ſchon fe 


— 


und das hochgerhrte Publikum durch 


ER Gefreier, Coffetier. 
it dem e im Officio geſtande⸗ 
führer ein vorthrilhaf⸗ 


unchmen. Beſtimmtert Nachricht giebt die Zeitungs⸗Expedition. f 
Ein mit guten Atteſten verſehener unverhelratheter ne Mann, 


(Dienſtgeſuch.) 


welcher in verſchiedenen Faͤchern al 


s Schreiber gearbeitet, ſucht in gleicher 


igenſchaft ein 


baldiges Unterfommen in Breslau. Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt der Bediente Scholz, 


der Meſſergaſſe in d 
2 „(Dienſtgeſuch.) 


en drei Sonnenroſen. 


Eine der Wirthſchaft ganz kundige, auch in Arbeiten ſehr geſchickte, 


anſtaͤndige Witttor ſucht ihr Unterkommen zu Michaeli 
C. Preuſch, Altbuͤser⸗Straße Nro. 167 T. im Commiſſions⸗Comptoir. 


(Verlornes Rotterie- Leos.) Zur Verhuͤtung etwanigen Mißbrauchs mache ich 


hiermit bekannt, daß d 


daher nur dem mir bewußten Spieler 


(Verlorne Hab 


hier oder auf dem Land:. Auskunft bei 


as 2008 Nro. 45196, der 35ſten kleinen Lotterie abhanden gekommen; 


lichen Revier» Jaͤger in Groß⸗Wilkou bei Nimptſch z 


wovon erſterer, maͤnnli 
elde war; der zweite, 


noch undreſſirt. Man bittet, dieſe Hunde, 


chen Geſchlechts, von brauner 


ein etwaniger Gewinn hlerauf bezahlt wird. 


L. Billvener in Ober- Glogau. 


nerbunde.) Den 17 ten dieſes, des Abends, find dem herrſchaft⸗ 


t 


wei Hähnerbunde abhanden gekommen, 


Farbe, an der Kette ſtand, und im aten 


„eine braun und weiß gefledfte Hündin, mit febr ſchoͤnen Behaͤngen, 


ten, anzuhalten und gegen Erſtattung der Unkoſten wie 
Wilkau bei Nmptſch den 3. July 1821. Schnelder, Revler⸗Jaͤger und Foͤrſter. 
lle Keifegelegenheit nach Berli und Warmbrunn), den 


„(Gute ufd ſchne 


Iten und 4ten August, 


ſt zu bekommen auf der Reifer 


im Fall fie zum Verkauf ausgeboten werden ſoll⸗ 


der ge faͤllaſt anbero zu ſenden. Groß⸗ 


gaſſe im goldenen Frieden No. 399 
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.; Meifegefogenbeit.) Oen zten Aug uſt geht ein ganz gedeckter leerer Wagen nach 
Wa — Das Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe im ae Triangel 
Nro. 93, neben dem Armenpaufe, - f rg 
Meifegelegenheir.), Freitag den zten dieſes geht eine ſchnelle Gelegenheit nach 
Wien; auch kann eine oder zwei Verſonen wieder retour. Das Naͤhere bei 
N i Mendel Faͤrber, auf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe. 
(Reiſegelegenhelt nach Warmbrunn), die Perſon ä 2 Rthlr. 12 Gr. Courant, 
fo wie auch nach allen andern Bädern, und auf kurze und weite Reiſen, find in billigen Prei⸗ 
fen: zi bekommen auf der Goldenerade⸗Gaſſe in Nro. 469. bei Salomon Hlrſchel. 
(Anzeige.) 4 bis 5 ansmeublirte Zimmer, Wagenplag und Stallung find ſowohl auf der 
Schweidnitzer, Ohlanerund Taſchen⸗Gaſſe, elnzeln wie im Ganzen, monatlich als auch auf laͤngere 
Zeit, bald zu bermiethen. — Ein Milchpaͤchter kann eine bedeutende Milchpacht in der Nähe 
von Breslau fogleich antreten jedoch muß er uͤber fein Wohlverhalten gültige Zeugniſſe 
geben. — Eine Familie, deren Rechtſchaffenheit anerkannt iſt, und 
öffentliches Amt bekl det, wuͤnſcht einige junge Leute unter ſehr billigen Bedingungen in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, und iſt geneigt, 2 von ihren Stuben ſogleich auf monatliche Mlethe zu vers 
miethen. Auskunft giebt der Agent Meyer, Schweldnitzer Straße im Marſtall. 
l (Zu vermiethen) find mehrere Abtheilungen von Gewoͤlben, immer theilweiſe mit 
Schreibſtuben verſehen, Wagenplaͤtze, Stallungen und Keller. Wo? ſagt das Vermiethungs⸗ 
Baͤreau auf bem Parade-Plag Nro. 10. im ergen Stock. en 


„Zu vermiethen) iff der erſte Stock auf der Wurſegaſſe jn Nro. 1252., beſtehend aus 
Stuben, Kabinet, Kuchel, Keller⸗ und Bodengelaß, nebſt Stellung auf 4 Pferde ar zwei 
Wagenplaͤtz n. Auch ift daſelbſt eine Gelegenheit par „Are zu vermiethen, welche ſich vorzuͤg⸗ 
lich zu einer Handlung en gros eignen wurde. Das Nähere beim Elgenthaͤmer. 

(Zu bermiethen) If auf der aͤußern Nicolat⸗Gaſſe in Nro. 148. die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend in dret Stuben, Alkove nebſt Zubehoͤr, und bald zu bezlehen. Näheres beim Eigen⸗ 
uͤmer par terre. ’ 
(4 vermiethen.) Eine Stube mit Betten und Meubles, für einen einzelnen Herrn, 
iſt zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen, in Nro. 70. auf der Nicolal-Gaſſe. x 
(Zu vermfethen) iſt die Sattler ⸗ und Wagenbauer⸗Gelegenhelt auf der Hummerey, in 
Neo. 344, und zu Term. Michaell zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer, . 


Eiferarifhe Nachrichten. | 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
(n Bre Kr bei Wilh. Gettl: Karn und Fr. Kern, fo wie auch in Zätlich au x Frei- 
Rast bei Darnmann) zu haben: 5 N ; . 

Evangeliſche Bilder; Predigten uber epiſtoliſche und uͤber freie Texte, 
gehalten von J. G. 5. Stoͤrig, zweltem Prediger an der St. Johannistirche in 
Magdeburg. gr. 8. N f ı8 Sgr. Courant. 

Der In halt diefer zu großer Erbauung der 3; Hörer, gehaltenen und auf vielfaches Verlangen 
dem Druck übergebenen, Vorträge ift folgender:: 1) Die Perle; am 12. Sonnt. wach Trin. über 

Matth. 13,.45..46. 2) Die drei. Derges, am 13. Sonnt..nad Trin „ über die Epiſtel. 3) Chri⸗ 

Simuns; am 156. Sonnt. nach Trin., über die Epiſtel. 4) Die Ru ſtka mmer Gottesz 
fe Abtheilung: Guͤrtel, Panzer, Kriegesſchuhez am 21. Sonne. nach Trin. zur Seige- 
des ten Qctobers; über die Epiſtel. 5); Die Ruͤſt kammer Gottes; 2 te Ab heilung: 

Hd, Jelm und. Schwer d to, am Reformatlonsfeſte, über. Epheſ. 6, 16, 177. Die be ſte 


— — 


N 


N — 
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Schule:; Fänfte und vierte Klaſſez am 24. Sonut. nach Trin., Über 1. Mof. 4, 1 — & un 
1. Ser 12 15 — 20. 7) Die beſte Schule; Dritte, zwelte und erſte Klaffe; am 
25. Sonnt. nach Trin., über Hebr. 10, 32—39- nee ; 371 


u der Voffifchen Buchhandlung in Berlin find folgende Bücher erſchlenen und in allen Bue 

en (in ee in 55 W. G. Korn ſchen) für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haber eg 
Jacob, Prof., über die Univerfitäten in Deutſchland, beſonders in den Königl. Preuß. 
Staaten. Mit aus führbaren Vorſchlägen, ſte von Grunde aus zu verbeſſern, 8. 23 Sgr. 
Jeniſch, Dr. Daniel, untverſalhiſtoriſcher Ueberblick der Entwlckelungsgeſchichte des 
Menſchengeſchlechts, eine Philoſopbie und Kultur geſchichte. 2 Bde. gr. 8. 5 Rth er. 

— — Vorleſungen Über die Meiſterwerke der griechiſchen Poeſſe, mit befonderer Hinfiche 
auf die poetiſchen Meiſterwerke der neu⸗europaͤiſchen Eiterarur, In 2 Bänden. gr. 8. 

f = 1 8 N 3 Rt Ir. 20 S * 
Welchen Verluſt die Literatur durch den Tod dieſes tief gründlich gelehrten e 3 
iſt allgemein anerkannt, und durch dieſe feine beiden letzten Werke gewürdigt worden. 5 

Klaproth, M. H., und Fr. Wolff, chemiſches Woͤrterbuch. 5 Baͤnde nebſt 4 Supple⸗ 
mentbänden und vollſtaͤndigem Regiſter. Mit Kupfertaf, gr. 8. 29 Nthlr. 25 Sgr. 
Welchen Vorzug dieſes Werk vor den früher erſchleuenen Seifen Woͤrterbuͤchern hat, iſt wohl 
Empfehlung genug, daß es ſowohl in franzoͤſiſcher als italieniſcher Sprache uberſetzt worden iſt 5 
Rockſtroh, De. H., der mathematiſche und phpfikaliſche Jugendfreund, ein Buch zur 
Unterhaltung und als Lehrmittel anwendbar. Mit 6. Rupfertaf. 8. 1 Kehle. 5 Sgr. 
Der Recenſ. der Literatur⸗Zeltung für Deutſchlands Volksschullehrer fagt: „Wir wünſchen die 
Aufmerkſamkett der Schullehrer auf dieſes reichhaltige und mannſchfaltige Lehrbuch, das ihnen Stoß 

genug an die Hand geben wird, die Jugend zweckmäßig und nützlich zu beſchaftigen, hinzuleit n.“ 0 
Steins, Dr. und Prof. Chr. G. D., Handbuch der Geographle und Statiſtif des Preußi⸗ 
ſchen Staats nach feinen neueſten Beſtimm ungen. gr. 8. 1 Athlr. 20 Sgr. 

Recenſ. dieſes, Leipziger Literaturz. No. 90. 3 Daß dies brauchbare und vortreffliche 
Handbuch in gewiſſen Zeitraumen neue Abdrücke 7 te, indem er ſich überzeugt Hält, daß es gif 
eines der beſten Handbücher it, was bis jetzt erſchienen. ; al 
Wagner's, J. D., Spanisch Deutsches und Deutsch- Spanisches Taschenwörterbuch. 
2 Bände. gr. 8. Geheftet 5 Rihlr. 15 Sgr. 
Drfile, Dr. R., Rettungs⸗ Verfahren bei Vergiftungen und im Scheintode, nebf den 
Mitteln zur Erkennung der Gifte und der verfaͤlſchten Weine, und zur Unterſuchung 
des wahren Todes vom Scheintode. Aus dem Franzoͤſiſchen von Dr. P. B. Broß e 

in Paris. 8. 1819. 15 Sgr. 


Nachſtehend benannte belde Werke ſind in Breslau hi der Wilh. Gottl. Kornſchen Buchhand⸗ 
kung zu haben: 5 \ BER 
are a Geographiſch⸗ſtatiſtiſches f 
Zeitungs⸗, Poſt⸗ und Comtoir⸗Lexicon 
von : 


Dr. C. G. D. Stein. N 
In 4 Baͤuden undes Adtheilungen, ge. 8. a 
Praͤnumerationspreis: auf Schreibpapter = 13 Rthlr. Courant; 
auf weiß Druckpapler 10 — — 
auf ordin. Druckpapier 8 — — 5 
„Dieſes den Verf. und unſere Literatur ehrende Werk“ ſagt unter andern der Recenſ. in der 
Leipz. Lit.⸗Zeit. „verraͤth durchgehends die unverkennbaren Spuren und Belege eines raſtlof n. Fleißes 
„und hat die Verdlenſte des Hrn Stein um ein mit beſonderer Liebe und seltener Sachkenntuuß von 
ihm angebautes Feld der Wlſſenſchaft bedeutend erhoͤbt und ve'm' hrt. Hide 
- Es iſt nun feiner Vollendung nahe, da nur noch die gie Abshriling unter der Preſſe iſt, j och 
werden wir auch zu Guunſten aller der reſp. Intereſſenten, die ſich das Werk noch bis zu End bie 


7 \ * a 
1 7 ar, - 2264 — \ 2 
= 2 x g 9 4 
ſes Jahres anfhaflen. . Oſtermeſſe 1822 einen Supplementband unentgeldlich nachliefern, der 
alle die während des Drucks und bis Oſtern 1822 erfolgten geographiſch pelitiſchen eränderungen 
und etwaigen Zufäge enthalten ſoll. Sr ei, 
7 Engel 's, Kraufe's und Leonhardi's a * 
kluger, forgfältiger und verftändiger Gaͤrtner, i 
nebſt monatlicher Anweiſung zur Führung der Geſchäfte iin Koͤchen⸗, Blumen ⸗„ Baum⸗ 
1 Wein⸗ und Hopfengarten. Siebente gaͤnzlich umgearbeitete Auflage, vom Pro⸗ 
feſſor Friedr. Pohl. Mit Kupfern. re 
Auch unter dem Titel: i 
Pohl, Prof. Fr., moͤglichſt vollſtändiges Handbuch der Gärtnerei für Gar⸗ 
tdenbeſitzer und Gartenliebhaber, oder tolſſenſchaftlich⸗praktiſche Anleitung zu alen 
Geſchaͤften und Ruͤckſichten des Küchen», Baum⸗, Wein ⸗ Hopfen⸗ und Ziergartene, 
nebſt Engels, Krauſe's und Leonhardi's vervollkommuetem Monatsgärtner. 
7te Auflage. Mit Kupfern. gr. 8. 1821. (32 Bogen.) 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 
Dies Handbuch iſt zunaͤchſt für diejenige große Anzahl der Gartenkiebhader beſtinemt, die keine 
angelernten Gärtner find, doch werben es hoffentlich auch letztere nicht ohne Ruten zur Hand nehmen, 
weil die vorgetragenen Lehren auf wiſſenſchaftliche Grundfäse gebaut ſind. — Die Zahl der Garten⸗ 
ſchriften iſt zwar ſehr groß, und ihr Daſeyn giebt den beſten Beweis, daß man Anwelſungen führ; 
es mag jede ihr Gutes haben, allein die meisten haben den weſemlichen Mangel, daß ſie zu wenig 
iſſenſchaftlich ſind, und darum dem, der fie als Führer braucht, nur mechaniſche Handgreſſe, nicht 
aber zugleich die Gründe des Verfahrens aeigen: — Daß die Arbeiten der auf dem Titel genannten 
organger keinesweges nur neu gegeben find, wird man ohne weiteres Erinnern bemerken. Herr Prof. 
ER l Hat ſich gewiß mit Erfolg beſtrebt, in aller Kurze das zuſammen zu drängen, was die praktiſche 
Bi enſchaft auf ihrem gegenwartigen Standpu«fte für jeden Zweig des Gartendaues darbietet, mit 
der ihm eigenen Deutlichkeit die Gegenftände vorgetragen, und dadurch die Liebe fur den Gartenbau 
vermehrt. J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leirzlg. 


1 


Im Verlage von Imman. Müller in Leipzig iſt f eben erſchlenen und in Barslan bei Wilh. 
Gotti, Korn zu haben; 2 ERBE Ä 
8 25 S. von Tennecker 


er vie KReitfhute:- . 
Eine gründliche Anweiſung zur Reitkunſt enthaltend, für diejenigen, welchen die 
HPelegenheit fehlt, oder die die Koſten ſcheuen, um das Reiten auf der Bahne 
zu erlernen, die aber doch in kurzer Zeit gut und ſicher reiten lernen, wollen. 
1821. Geheftet 73 8 13 Sgr. Courant. 
„„Herr Major von Tennecker theilt hier feine vleljaͤhrigen praktiſchen Erfahrungen plan, und 
ſaßlich mit. f N N 2 


‚Bel Imman. Müller in Leipzig iR fo eben erschienen und bei Wilh. Gott, Korn in Breslau 

zu haben: ee 8 
s S. von Tennecker, Unterricht in der thieräͤrztlichen Klinik, oder 
: Anweiſung zur Ausübung der thierärztlichen Praxis. 1821. 
Geheftet Er: 15 Sgr. Coucant. 


Diese Ne 
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Wilbeln Gottlieb For nchen Huchhandlung / und ißt auch auf allen Bönigl. Poßtamtern zu! | en. 


as ee dreimal, Montags mittwochs und Sonnahends, im Verlage der 
An 
4 Redacteur: Profeſſor Rhode. 


— 


